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Feine Sinberufung des Feichstages und Acupfousscſusses

in Rettungsaht auf Zeit
in Antangscriolg im Kampfe gegen die Notveroranung Die Diſtaturpläne des Drcipunges

mitier-Hogenberg Thälmann durch die Sozialdemokratte Vereiſtelt

Mit der ungeheuren Volkemehrheit iſt die Eo

zaldemokratie gegen den einſeitig unſozialen Cha
ratzer der Brüningſchen Nowerotdnung. Die deutſche

der Rotgeſete zugunſten des Arbeitervohks führen
können. Ziel dieſer Politik bleibt, ſchließlich die

rordnung ganz aufzuheben und an ihre
Stelle die ordenttliche Geſetzgebung zu bringen,
die eine ſtarke Berückſichtigung der berechtigten
Maſſenforderungen ermöglicht.

Die Notverordnung bieibt für immer, ja ſie wird
noch verſchärft, wenn der zähe Wille des deutſchen
Moncopolkapitalismus und der mit ihm verbündeten
großagrariſchen Schichten die Eroberung aller ſtaat

evrreicht, um ſie und alle Bürgerkriegshorden gegen
die Arbeiterklaſſe einſetzen zu können. Dieſe Gefahr
war in den letzten Stunden auf Millimeternähe her
angerückt. Die Feſtigkeit und die Klarheit der So
zialdemokratie hat die Verfechter der hochkapitaliſtiſch
faſchiftiſchen Diktatur wieder einmal zurückgedrängt.

Nationalſozialiſten, Deutſchnationale, Landvolk,
bis zum Umfall auch Teile der Deutſchen Volks

partei, wollten die Einberufung des
Reichstages. Mit Hilfe der Kommu-
niſt en wollten ſie in wilden Reichstagsſitzungen
dem deutſchen Parlamentarismus den Reſt geben.
Mit Hilfe der Kommuniſten wollten ſie die
jetzige Notverordnung aufheben, um dann am
Ende einer unabſehbaren Stunatskriſe
durch eine brutale Rechtsrgierung
allen ſozialen und politiſchen Rechten des deutſchen
Arbeitervolkes den Todesſtoß zu verſetzen. Zu die gen Fraktionsberatungen war, daß der Aelteſtenrat
ſem Zweck war ihnen alles recht: Weiterer
Virtſchaftsruin, Gefährdung der Wähleinem Teil der geſtrigen Auflage bereits mitgeteilt,

rung, Einſtellung der Zahlungen im
Reich, Staat und Gemeinden. Aus dem Durch
einander glaubten ſie, ihren neuen autokra
tiſchen Staat gegen ein geſchwächtes und ausge
blutetes Volk ſchaffen zu können.

Darum hat die Sozialdemokratie die Einbe-rungsſturzes und einer Eröffnung der ſchwer-
rufung des Reichstages im gegenwärtigen
Augenblick abgelehnt. Sie reiht ſich nicht in die
Front der Frick, Hugenberg und Thäl-
mann ein, um einer tollen Entwicklung
die Bahn zu öffnen, die noch mehr Hunger und Ver
weiflung über die gequälten Volksmaſſen bringt.

Die Sozialdemokratie will nicht Parlamentskrach
und Staatskriſe, ſondern Hilfe für das Volk.
Eine Mehrheit der Fraktion glaubte, daß die

ſofortige Einberufung des Haushaltsausſchuſſes
zu einer beſſeren Abänderung der Notverordnung
und zu einer Löſung der ſchweren politiſchen und

anziellen Vertrauenskriſe führen würde. Der
e ngler zeigte ſich von geringer Beweglichkeit

und als ſchlechter Pſychologe, als er zunächſt dieſe
ſozialdemokratiſche Forderung glatt ablehnte. Er und
ſein Kabinett kündigten Rücktritt auch für den Fall

r Einberufung des Haushaltsausſchuſſes an. Na
tionälſozialiſten und Deutſchnationale im Aelteſten
Ausſchuß ſpitzien die Ohren: „Alſo hat ſich die Re
gierung feſtgefahren. Nun mit den Sozial
demokraten für die ſofortige Einberufung des
Haushaltsausſchuſſes ſtimmen, denn auch dann kom

Nach ſchwerem Verhandlungskampf

Der am Dienstag von der ſozialdemokratiſchen
mit großer Mehrheit gefaßie Beſchluß hat folgenden Woritlaui:

em die Regierung ſich zur alsbaldigen Aufnahme von
Verhandlungen zur Aenderung
bereit erklärt hat, nimmt die ſozialdemokratiſche Fberufüng des u angeſichts der bedrohlichen

e e Wirtſchaftslage im gegenwärtigen Zeitpunktalle Wege beſchreiten, die zu einer n

n henen en mee i
Reinh Sennn zu

r t r rr Sitzung r ume Fraktion Erklärungen
ie Re

v ärten zu tragen. Von entkein raten r weil t z
reit, unter der Voran daß das finanzi
Verhandlungen mit der ſozialdem
Er ſei auch gewillt, im nen Zeitpunkt
ausſchuſſes des Rei zuzuſtimmen

Entſcheidende Stunden
und Beſchlüſſe des Alteſtenrates.
Jm Reichstag herrſchte am Dienstag eine Hoch-

ſpannung, wie man ſie ſonſt nur an ganz
u öhnlich wichtigen Tagen zu bemerken pflegt.
Alle Fraktionen hielten Sitzungen ab. Die ſozial
demokratiſche Fraktion trat bereits um 9 Uhr zu-
ſammen, kam aber zu keinem endgültigen Beſchluß
und vertagte ihre Beratungen auf 3 Uhr nach-
mittags.

Das Ergebnis der langen, wiederholt unterbroche-

die Einberufung des Reichstages und wie in

in einer Abendſitzung auch die Einberufung des
Haushaltsausſchuſſes ablehnte.

„Die ſozialdemokrat eichstagsReichstag den en auf Einberufung des
Stellu nehmen. Zunächſt wurde beſchloſſen, die Einberu-

I des Haushaltsausſchuſſes des Reichstags zu verlangen, um dort

erung bereit iſt, bei den Ausführungsbeſtimmungen für die Milderung

der Notverordnung
raktion von der Ein

Reichstagsfraktion wird zu dem Be
aktion war am Diens

g der Notverordnung zu prüfen. Nach
hr gab der Reichskanzler den Vertretern
zur Notverordnung ab, aus denen hervorging,

idender Bedeutung für die Haltung der ſozial
Erklärung des Reichskanzlers, er ſei be
elle Geſamtergebnis nicht gefährdet werde, di e
okratiſchen Fraktion fortzuſetzen.
der Einberufung des Haushalts-
und an ſeinen Arbeiten mitzuwirken.“

nahm die ſozialdemokratiſche Fraktion das Ergebnis
der mittags mit Brüning geführten Verhandlungen
zur Kenntnis und ſetzte die Debatte fort. r

eichskanzler ließ erklären, daß er Anfang Auguſt
über die „notwendigen Aenderungen“ der Notver
ordnung verhandeln wolle und dann auch mit der
Einberufung des Haushaltsausſchuſſes einverſtanden
ſei. Die Zuſage hinſichtlich der Erwerbsloſen
unter 21 Jahren, die entgegen den Beſtim
mungen der Notverordnung nach wie vor unterſtützt
werden, ſoll nach den Erklärungen des Reichsfinanz-
miniſters ab ſofort erfüllt werden. Jn Anbe-
tracht der Zuſagen des Reichskanzlers ſah ſich die
ſozialdemokratiſche Fraktion im letzten Stadium der
Verhandlungen vor eine neue Situation geſtellt. Die
große Mehrheit beſchloß unter den obwalten-
den Umſtänden, das Angebot der Reichsregierung
anzunehmen und der Einberufung des Haushalts-
ausſchuſſes nicht zuzuſtimmen.

zuſammen. der Zwiſchenzeit hatten die Rechtsund S ſerabkuen vaſchieſſen ihre Taktik

mittag zu ändern und für die Einberufung des
Haushaltsausſchuſſes zu ſtimmen. Der Kommuniſt
Torgler ſtellte in der Sitzung des Aelteſtenrats
den Antrag auf Einberufung des Haushalts
ausſchuſſes, um auf dieſem Wege den Sturz
der Negiernus J erreichen. Die Deutſchnatio-
nalen und Nationalſozialiſten ſchloſſen
ſich der Erklärung ihrer Wegbereiter an. Die Ab

ergab, daß nur die Links und Rechtsradirn ſek gee des Haushaltsausſchuſſes

So hat die itzte innen und aufLage Dei r Leinen re e
ſpannung erfahren. Jetzt liegt es bei der Re
gierung Brüning, ihr Wort ſchnellſtens einzu
löſen.

Severing
über die Haltung der SPD.

Der preußiſche Innenminiſter Severing
ſprach geſtern abend in Berlin-Friedengu
in einer öffentlichen Verſammlung der
Sozialdemokratiſchen Partei über die Haltung der
Sozialdemokraten. Die Volksvertretun
ſo führte Severing aus, ſei ſelbſt ſchul
daran, wenn man jetzt ohne ſie regieren müſſe.
Sie habe ſich ſelbſt arbeits unfähig ge
macht. Wenn der Reichstag aber nicht arbeiten
könne, müßten andere Mittel ihn erſetzen. Die
Sozialdemokratie er ernſteſte Bedenken gegen
einzelne Teile der Notverordnung, namentlich was
die Sozialpolitik anbelange. Die Beratun

des Haushaltsausſchuſſes hätten auch nur Re
lamationen bringen und nichts Poſitives an die

Stelle der Notverordnung zur Deckung der Finanzen
ſetzen können. Zudem wäre die jetzt ſchon herr
ſchende Nervoſität zweifellos durch wochenlange Be
ratungen im Haushaltsausſchuß noch vergrößert
worden.

Aus diefen Erwägungen

haben die Sozialdemokraten auch ihr Votum
gegen die Einberufung des Haushaltsausſchuſſes
abgegeben. Auf Zwiſchenrufe erwiderte Severing,
daß die Sozialdemokratie gerade, weil ſie das Heer
der Arbeitsloſe nicht vergrößern wolle, das Ab
kommen mit der Regierung getroffen habe. Denn
zweifellos wäre bei einer De miſſion des Kabi

In ihrer 3 Uhr nachmittags beginnenden Sitzung Um 184 Uhr trat der Aelteſtenrat wieder
„„2„„„

netts Mrüning die wirtſchaftliche Lage ſehr viel

ſten Staatsfkriſe“.
Zum Glück aber zeigte ſich unſere Fraktion

manövrierfähiger als der Kanzler. Sie ver-
folgte in bewegten und aufregenden Stunden mit
feſter Konſequenz ihre Taktik, ſich nicht auf
die Linie Hugenbergs drängen zu laſſen, ſondern den
Weg zu Verbeſſerungen der Notverordnung freizu
machen. Unſere Unterhändler Wels, Breit-
ſcheid und Hilferding gingen nicht von dem
Willen ab, den Kanzler zu einer beſſeren Ein-
ſich t zu bringen. Es gelang. Zwar unvollkommen,
aber doch ſoweit, daß erſte Abſchwächungen des Not
geſetzes zugeſagt wurden. Vor allem aber, daß ſich
der Reichskanzler bereit erklärte, alsbald Per-
handlungen mit uns zu führen, ja auch der
demnächſtigen Einberufung des Haushalts-
ausſchuſſes zuzuſtimmen.

Das iſt gewiß noch nicht viel, aber es iſt doch
eine Grundlage, gegen die ſchlimmſten Beſtim
mungen der Notverordnung weiter anzukämpfen.
Nie werden wir uns mit dieſer ganzen Notver
ordnung abfinden. Sie muß geändert werden.
Nicht nur die Volksſtimmung, auch Wirtſchaft und

men wir zu dem erſehnten Ziele eines Regie

Für manche wird die Haltung unſerer Fraktion
nicht leicht verſtändlich ſein. Sie mögen ſich
folgende einfache Erwägung vorlegen: Mit der
jetzigen Regierung, ſo ſchlecht ſie immer ſein mag,
können wir noch zugunſten der Volksmaſſen auf Ver

beſſerung des Notgeſetzes verhandeln.

Mit der nach ihr folgenden Rechts oder Militär
regierung hört jedes Verhandeln auf.

Sie wird rückſichtslos gegen die Arbeiter
maſſen diktieren und deren Stimme über-
haupt nicht mehr hören. Wir hen dieſen rohen
Machthabern alle Machtapparate und alle
Waffen des Staates ausgeliefert und
dürfen uns nicht wundern, wenn ſie erbar-
mungslos gegen die ſich aufbäumenden Maſſen an
gewendet werden.

Die Sozialdemokratie hat den unmittelbaren Zu-
ſammenbruch abgewendet. Wenigſtens hat ſie da
durch das Kümmerliche an Löhnen und Renten
noch gerettet, was auch zu Bruch gegangen
wäre, wenn im Strudel der Staatskriſe die öffent

Es iſt ein rettender Akt auf Friſſt. Mehr
nicht. Das wiſſen wir. Die Reichsregierung und
die Parteien, ſoweit ſie überhaupt noch rettende Po
litik wollen, haben noch einmal eine Chance
bekommen. Ob ſie innenpolitiſch und außenpolitiſch,
wirtſchaftspolitiſch und finanzpwlitiſch die Führer und
die Maßnahmen finden, die dieſe Friſt zu gewaltiger
Arbeit nützen können darauf kommt jetzt alles an.

Die Sozialdemokratie iſt ebenſo ſtark an Ver
antwortungsbewußtſein wie an Kampf-
kraft. Sie iſt nicht für Brüning, aber ſie verbün-
det ſich noch weniger mit den zerſtörenden Mächten
des Dreibundes Hitler, Hugenberg und
Thälmann, Die Sozialdemokratie geht ihren
eigenen We g. Dieſer Tag hat es wieder klar be
wieſen. Sie kann auf dieſem Weg vorübergehende
Verluſte erleiden von armen, tief bedrückten und ſee
liſch zermürbten Menſchen, denen die Laſt zu ſchwer
geworden iſt, die ihnen auferlegt worden iſt. Die
beſten, mutigſten und klügſten Kaders der deutſchen
Arbeiter werden trotz allem mit uns marſchieren und

die Wendung vorbereiten, die das deutſche Arbeits
lichen und zahlſoſe private Kaſſen und Unterneh-

Finanzen erfordern a mungen ihre Zahlungen hätten einſtellen müſſen.
volk wieder im Angriff ſieht.

Wilhelm Sollmann.
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auch
ie Zahl der Arbeitsloſen noch vergr evering

beſchäftigte ſich weiter mit den Folgen einer
Rechtsregierung, die an die Stelle desjeri en Kabinetts getreten wäre. Ein Kabinett

r Rechten könne unter keinen Umſtänden größere
Zugeſtändniſſe in der Reparationsfrage erreichen,
als die jetzige Regierung.

und Koalitienefreund der Volkspartei
Braunſchweig 17. Juni. (Eig. Draheb.)

Das größte Rauhbein des braun-
ſchweigiſchen Landtags iſt der Naziabge
ordnete Schnei der aus Pattenſen.

Schneider, der im Regierungsbezirk Hildes
heim ſeinen Wohnſitz hat, iſt von dem Gauführer
Ruſt aus Hannover auf die Kandidatenliſte des
braunſchweigiſchen Landtags e worden, damit
er nicht mehtere Gefängnisſtrafen n muß. Jetzt
liegen wieder mehrere Erſuchen der atsanwalt
ſchaften vor, die Jmmunität dieſes Schneider
aufzuheben, damit er ſeine Strafen antreten kann.
Jn einem Urteil des Landgerichts Göttingen heißt
es über Schneider: „Der Angeklagte iſt zwar ſchon
einmal wegen ähnlicher Beleidigungen vorbeſtraft,
trotzdem erfordert die vorliegende Straftat keine be
ſonders ernſthafte Würdigung, ſondern verdient im
weſentlichen als Rüpelei eines unreifen
Fanatikers eingeſchätzt zu werden.“ Schneider
hatte u. a. in Verſammlungen der Nazis geſagt:
„Jn Berlin ſitzen die vollgefreſſenen Schweine, von
denen keins unter 300 Pfund wiegt. So viele und
ſo ſchwere Schweine, wie in Berlin ſitzen, gibt es
ſonſt kaum noch.“ Streſemann bezeichnete dieſer
Koalitionsfreund der braunſchweigiſchen Volkspartei
als den FlaſchenbierDoktor, der ſeine Wanderniere
wieder einmal in Bewegung geſetzt habe, Hilferding
nannte er einen Finanzbanditen uſw.

Jn einem anderen Urteil heißt es über Schnei-
der: „Die Handlungsweiſe des Angeklagten, die Art
der Beleidigung der Beamten und der impfung
der Reichsform kann nur als rüpelhaft ich
net werden.“ Auf dieſen Mann ſtützt ſich der S
heitsminiſter Franzen ebenfalls. Auch die Volks
partei des Landes Braunſchweig findet es nicht un
ter ihrer Würde, mit dieſem Schneider eine ge
meinſame Koalition zu betreiben.

Jakob Goldſchmidt und Hitier
Einig im Ziel, nur im Wege nicht!

Jn der Generalverſammlung der Dan at Bank
hat Jakob Goldſchmidt es für nötig gehalten,
zu betonen, daß er mit Herrn Hitler weder geſprochen
noch gefrühſtückt habe. Bei der bekannten Früh-
ſtücksaffäre von Nationalſozialiſten
mit Bankdirektoren glaube er, daß die Güte
des Eſſens von dem größern Jntereſſe für die
Oeffentlichkeit geweſen ſei. Aber im übrigen be
grüße er grundſätzlich ſolche Ausſprachen politiſcher
Gegner, da man ſich ja doch im Ziel, nur nicht
im Wege einig ſei!

m geworden, und den
t.

Na alſo! Wozu dann der ganze Tamtam? „Auf
Grund des vor der Veröffentlichung ſtehenden und
uns im Entwurf bekannten neuen Wirtſchaftspro
gramms der NSDAP. dürfte Herr Hitler, der einſt
von der Vernichtung des kapitaliſtiſchen Syſtoms
ſprach, auch nach unſerer Auffaſfung für Herrn
Goldſchmidt durchaus tragbar ſein“,
kommentiert das Blättchen des Hitler-Rebellen
Stennes. Und für den PalqzzoFürſten Hitler wird
das jüdiſche Bankkapital auch ſeine Anrüchigkeit
verloren haben, je näher man mit ſeinen Annehm-
lichkeiten vertraut wird.

S Notverordnung. Jn der Diens

Oldenburg 17. Juni. (Eig. Drahtb.)
Dienst des Oldenburgiſchender agfſitzungd wurde die Beamten regierung

durch die Annahme eines iſtifchen
uensvotums mit den Stimmen der Antrag
der ationalen und der Kommuniſten

geſtürzt. Die Sozialdemokratie und das
Zentrum enthielten ſich der Stimme.

m Anſchluß an die Abſtimmung erklärte der
Mi nt, daß ſich der Landtag ſchnellſtens
um die Bildung einer neuen bemühen
möge. Dem bisherigen Kabinett könne nicht zuge
mutet werden, längere Zeit als Geſchäftsminiſte
rium zu amtieren.

Das geſtürzte Kabinett ſetzte ſich zuſammen
aus dem Miniſterpräſidenten Caſſebohm, der vom
Landesblock Deutſchnationale und Deutſche Volks
partei) präſentiert war, und den Miniſtern Driver
(Ztr.) und Willers (DVp.).

Sſterreichs reaktionäres Kabinett
zurückgetreten
Wien, 17. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die öſterreichiſche Regierung iſt am Dienstag
nachmittag zurück getreten. Die Verhand

Mittwoch beginnen.
Dem Rücktritt des Geſamtkabinetts ging die

Demiſſion des Jnnenminiſters, des Landbündlers
Winkler, voraus. Winkler begründete feinen
Rücktritt damit, daß der Finanzminiſter gegenüber
den ausländiſchen Kreditgebern eine Haftung für
80 Millionen Dollar übernommen habe.

Dex zurückgetretene öſterreichiſche Bundeskanzler
Dr. Ender.

Englands Regierungskriſe behoben
London, 17. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die in England drohende Regierungs
kriſe iſt aus der Welt geſchafft. Als der
am Montag vom Unterhaus durch eine Zufalls-
mehrheit angenommene Zuſatzantrag zur Grund-

tagſitzung des Sächſiſchen Landtags wandte ſich ſwertſteuer am Dienstagnachmittag in der Komi-
Miniſterpräſident Schieck ſcharf gegen die
Notverordnung der Reichsvegievung.

Ein Maurer als Dichter.
Von Dr. Karl Müller.

Bisher iſt in der deutſchen Oeffentlichkeit kaum
der iriſche Dichter Se an O' Caſey bekannt ge
worden, der vor wenigen Jahren wie ein Meteor
am Dichterhimmel erſchien und ſeitdem die lite
rariſche Welt in Atem hält. Wir haben es hier
mit einem Dichtergenie wie es ſcheint, aller
erſten Ranges zu tun. Wenn Bernard Shaw
das im Jahre 1926 in London aufgeführte Anti-
kriegsſtück „The ſilver Taſſie“ („Das ſilberne
Trinkgefäß“) dieſes Dichters „ein hölliſches Stück“
nennt, das „alle vorhergegangene Kriegsdichtung
mit ironiſchem Krachen auf den Boden wirft, wo
ſie zerſchellt“, und wenn er ein anderes Mal ſagt,
es ſei-ein neues Drama, „das die niedlichen kleinen
Bourgeoisleiſtungen von mir und meinen Zeit
genoſſen in den Abfalleimer fegt“, dann will das
ſchon etwas beſagen.

Sean O“Caſey iſt ein heute 37 Jahre alter
Maurergehilfe aus Jrland, der niemals eine
Schule kennen lernte, ſein Handwerk nur als un
gelernter Arbeiter auf dem Bau ausübte, vorher
in den Straßen der iriſchen Hauptſtadt Dublin
Zeitungen ausſchrie und ſich über die paar Pfen-
nige, die er ſich verdiente, Bücher, beſonders den

keſpeare, kaufte. Der größte engliſche Dramen
dichter wurde ſein Lehr- und Bildungsmeiſter.
Seine Eltern ſtammten aus der unterſten Bevölke
rungsſchicht und waren blutarm; ſo iſt es erklär-
lich, daß der Junge nicht einmal die Schule be
ſuchen konnte. Aber mit 17 Jahren ſchreibt er ſein
erſtes Drama, und damit beginnt ſein Aufſtieg
zum Ruhm. Jm Jahre 1922 wird ſein Stück
„Der Schatten eines Kanoniers“ in
dem berühmten Abbey-Theater in Dublin aufge
führt und von der Kritik freundlich aufgenommen.
Schon ein Jahr ſpäter macht ſein folgendes Stück
„Juno und der Pfau“ ihn zu einer Be-
rühmheit alleverſten Ranges. Es geht zuerſt in
Dublin, dann auch in London über die Bretter,
und die Kritik nimmt keinen Anſtand, es für eins
der größten Dramen zu erklären, die je in eng
liſcher Sprache geſchrieben wurden. Ein maßgeben-
der engliſcher Schauſpielkritiker erklärte gerade
heraus: „Eine moderne Tragödie in ihrer beſten,

teeberatung des Unterhauſes zur Sprache kommen
ſollte, erklärte der Vorſitzende des Komitees, daß

der Leiter des dichteriſchen Erfolges. Als Anfang
1926 wieder im Abbey-Theater Sean O'“Caſeys
neues Stück „Der Pflug und die Sterne“
aufgeführt wird, ereignen ſich Szenen im The-
ater, die jeder Beſchreibung ſpotten; ſo ſehr ſchleu
derte der junge Dichter ſeinen Zeitgenoſſen die
bitterſten Wahrheiten ins Geſicht. Zuerſt wandte
ſich gegen ihn ein wahrer Entrüſtungsſturm, aber
unmittelbar darauf wandelte ſich dieſe Empörung
in die größte Begeiſterung für das Genie, das ſich
hier offenbarte. Ein Teilnehmer an der Auffüh-
rung ſchildert die Wirkung des Stückes mit dieſen
Worten: „Ein Dutzend ſchreiender Frauen ſtürzen
ſich vom Parterre heraus und erklettern die Bühne.
Es erhebt ſich ein erbitterter Streit mit den
Schauſpielern über die Vorzüge und Schäden der
Sittlichkeit, des Patriotismus und der häuslichen
Tugenden. Ein wilder junger Menſch verſucht, den
Vorhang herunterzuziehen. Er fliegt kopfüber
plötzlich über die Rampe hinab. Eine Fauſt hat
ihn fortgeſchleudert. Auf der Galerie werden
leidenſchaftliche Diskuſſionen über Leben und Tod
und über die Unſterblichkeit der Seele geführt. Und
dann erſcheint die Polizei und ſtellt gewaltſam die
Ordnung wieder her.“

Das war die Wirkung dieſes Kriegsſtückes, in
dem Sean O“Caſey den Krieg darſtellt, wie er ihn
in der iriſchen Rebellion der Oſterwoche von 1916
ſelbſt erlebt hat. Johnſton nannte das Stück „eine
herzzerreißende, ungeheure Satire auf den Unſinn
des Krieges und des Blutvergießens“. Kaum hatte
ſich der Vorhang über dem zweiten Akte gefenkt

ſo ſagt ein Berichterſtatter als der unge
heuerſte Lärm losbrach. Weiber kreiſchten und
ſtimmten Geſänge an:; einige junge Mädchen be
arbeiteten Trillerpfeifen: ein rothaariges Mädchen
auf der Galerie zog ihre Schuhe aus und warf
ſie wütend in die Balgevei. Endlich aber ſtand der
berühmte iriſche Lyriker und Dramatiker But
ler Yeats auf und brachte den Lärm zum
Schweigen, indem er ausrief: „Jhr habt Euch
wieder einmal mit Schande bedeckt. Soll denn das
Erſcheinen eines iriſchen Genies immer auf ſolche
Art gefeiert werden? Heute iſt der Ruhm O'Caſeys
geboren worden. Die Kunde wird von Land zu
Land gehen.“

So ſcheint es in der Tat zu werden. Wie Ernſt
Toller, nimmt auch Sean O Caſey ſeine Geſtalten
aus der „Maſſe Menſch“, alſo aus der Not der(u, in khrer größten Geſtaltung.“

Seiwem geht es unaufhaltſam auswärts auf unterſten Volksſchichten. Seine Perſonen ſind die

Regterungeskrisen
am laufenden Band

Oidenburger Dearnenregieruns

ge W ſich

lungen zur Neubildung der Regierung werden am Zuſammenhang mit den Unruhen von 1929

an der vorgeſehenen Stelle nicht ine
em eiDie Mit Spannung erwartete Abſtimmung fiel

lb aus.e dem Streit zwiſchen Liberalen und der

7 chen nach ſchwierigen Verhandlungen eine
Einigung erzielt worden.

Keine Große Koalition in Vaden
Karlsruhe, 17. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Parteiausſchuß der Sozial
demokratie Badens lehnte am Dienstag die
Erweiterung der aus Zentrum und Sozialdemo-
kratie beſtehenden badiſchen Regierungskoalition

mit großer Mehrheit ab. Die ſozialdemokratiſche
Landtagsfraktion hatte ſich für die Einbeziehung
der Volkspartei in die badiſche Regierung erklärt.

Naziblatt verboten. Der Oberpräſident von
Weſtfalen hat die in Bochum erſcheinende
nationalſozialiſtiſche Tageszeitung „Rote Erde“ auf
die Dauer von vier Wochen verboten. valt

Die Araber planen Generalſtreik in
Der Arabiſche Exekutivausſchuß beſchloß,
Mittwoch in Paläſtina einen Generalſtreik auszu-
vufen und zum Andenken an die drei Araber, die

ina.
für

hingerichtet wurden, veligiöſe Feiern abzuhalten.

Prag, 17. Juni. Eig. Drahtber.)
Am Dienstag wurde in einem beſonderen Aus

ſchuß des Abgeordnetenhauſes über eine Kor-
ruptionsaffäre verhandelt, wie ſie die
Tſchechoſlowakei bisher nicht gekannt hat.

Der ehemalige Eiſenbahnminiſter und
ſtellvertretende Miniſterpräſident Georg Stri

rny, Führer der faſchiſtiſchen natio
nalen VLiga, wurde vom nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten Stranſky beſchuldigt, ſich und
ſeine Verwandten wäh
reichert zu haben. Am 6. März wurde ein 24-
gliedriger pavrlamentariſcher Ausſchuß eingeſetzt,

r den Fall unterſuchen ſollte. Dieſer Ausſchuß,
eſſen Obmann der Agrarier Stefanek iſt, hat

ſeine Arbeiten beendet. Gr tagte am Dienstag
zur En eines Berichts von früh bis
abends. Aus dem Bericht des Referenten geht
hervor, daß durch Protokolle des Eiſenbahn
miniſteriums, durch Geſchäftsbücher ver-
chiedener Firmen und durch Zeugen- und Sach-

verſtändigenausſagen der Beweis über die Kor
ruption Stribrny erbracht iſt.

Stribrny bediente ſich bei ſeinen Geldgeſchäften
ſeines Bruders als Mittelsperſon, der bei den ein

In der geſtrigen Landtagsſitung kames zu ehe Turin als ein aficher
Redner eine
Notverordnung verlat, in der
regierun

zu reggieren. Die Sitzung
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I ibeh“ über das Grundwertſteuergeſetz iſt ſchloſſen.
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Auf Grund der gbermaligen
Saunſ igigen SA., amrer Arbcktewiertel nis Stahi

nſtrumenten bewaffnet
aufmarſchierten und

ne
gerichtet. Es

unhaltbaren Zuſtände hingewieſen
daß die Notverordnung zur Be

politiſcher Ausſchreitungen endlich
en die Parteifreunde des Hevrn Franzen durch

nd

geführt wird.

Milde Richter für Das LiegnitzerSchöffengericht verurteilte den Naziwanderredner
Joſef Heukeshoven, der in einer Verſammlung in

auer den ſozialdemokratiſchen Landrat des Kreiſes
Nimptſch wüſt beſchimpfte, zu 60 Mk. Geldſtrafe und
Publikationsbefugnis. Der Sühnetarif für Republik-
feinde ſcheint in Liegnitz unter pari zu liegen.

Die Abſtimmung in der franzöſiſchen Kammer.
Die Kammer hat die Vertrauenstagesordnung
Baréty mit 312 gegen 260 Stimmen angenommen.
Die Regierung hatte die Vertrauensfrage geſtellt.

R

In dieſer Weiſe verdiente Stribrny mit ſeinem
Bruder in verhältnismäßig kurzer Zeit über
20 Millionen tſchechiſche Kronen an Provi
ſionen für Kohlenlieferungen, die von den
Kohlenſirmen gezahlt werden mußten, wenn

ſie Staatsaufträge erhalten wollten.

Das Geld deponierte Stvibrny auf fingiertem
Namen bei einer Bank. Während des Kohlen
arbeiterſtreiks im Auguſt 1923 verkaufte er min

ſeiner Amtgszeit W 7 böhmiſche Braunkohle als ten re
Kohle. Er tat dies in der Weiſe, daß

ſein Bruder aus der ihm gehörende Grube, in der
nicht geſtreikt wurde, Kohle nach Oeſterreich ſandte,
von wo ſie als engliſche Kohle deklariert nach
Böhmen zurücktransportiert wurde. Jm Jahre
1920 kaufte Stribrny durch Vermittlung eines
Prager Uhrmachers 2600 Laſtwaggons in Deutſch
land.

Der Unterſuchungsausſchuß beantragte wegen
dieſer und anderer Korruptionsaffären, gegen
Stribrny ein Strafverfahren einzuleiten.

ſondern für die Nationalſozialiſtiſche Pariei ver
wandt habe. Er iſt heute nicht mehr Mitglied dieſer

zelnen Firmen gut eingeführte Agenten unterhielt.

den der Slums, der ſchmutzigſten Elends-
viertel Jrlands. Nur auf das Gebiet der Liebe
hat er ſich bisher niemals begeben. Nicht etwa,
als ob er kein Intereſſe an erotiſchen Problemen
habe, aber die Dinge, die damit zuſammenhängen,
erſcheinen ihm doch zu alltäglich. Um ſo merk-
würdiger iſt es, daß von den wenigen Perſonen,
die in ſeinem Stück auftreten, ger die Frauen
am ſympathiſchſten dargeſtellt ſind. Frauenſtimmen
rufen aus: „Geſegnete Maria, Mutter Gottes,
nimm von uns dieſen mörderiſchen Haß und gib
uns ein wenig von deiner himmliſchen Liebe!“

Der frühere Mauererhandlanger Sean O'Caſey
wird ſeinen Weg zur Höhe gehen. Die Hunger-
jahre, die er durchleben mußte, haben ihn zwar
ſehr mitgenommen, aber der Literaturpreis, den
England ihm zuerkannte, obwohl er zum Beiſpiel
in ſeinem Stück „Juno und der Pfau“ die heftig-
ſten Anklagen gegen England erhob, wird ihm
künftig ein ſorgenfreieres Schaffen ermöglichen.
Wir dürfen von dieſem Maurer-Dichter-Genie
Großes erwarten.

Angriff lobt Dreigroſchen
oper.

Die Nazis haben bekanntlich gegen das „jüdiſcheMachwer t ineg

Partei.

Anterhaltung
und

amüſanten Einlage verhalf, kam es gelegentli

W der iger Cats“ vonKaren Bramſon.
rau

ſönlichen Vorteil ausnützen.
der Szene gelangt war, in der ſich die Dar

penſtigen Gatten zur Strecke gebracht, in ihrem

e ſaß,teſtiere! Die S ſind durchaus a

werten Gatten an die Rampe, um der Hoffnung
Ausdruck zu geben, e das
einanderſetzungen Anlaß

t auch anonym gerechtfertigt ſei.

hier ſchen habe

macht. Habe mich Wien

Stribrny gibt an, daß er das Geld nicht für ſich

zwiſchen Bühne
Parkett.

33 einem humoriſtiſchen Jntermezzo, das dem
Publikum des Londoner Royalty Theaters zu einer

der
Das Stück iſt ein leidenſchaft

liches Plaidoyer gegen die Katzennatur jener
Frauen, die. die Männer gewiſſenlos zu ihrem per

ls die Aufführung

tellerin der Hauptrolle, nachdem ſie ihren wider

daß 1 Name nichts zur Sache tue und daß ihr



r. 138 Mittwock, den 17. Iun
Wen's juckt der kratze nicht!

Zwar wohnt im allgemeinen den Sprichwörtern
und volkstümlichen Ausdrücken eine tiefe Weisheit
inne, die auch für den Menſchen der

enwart von Bedeutung iſt, aber in dem Satz
n's juckt, der kratze ſich“ wird einmal einebaſs den Lebenserfahrungen widerſprechende

ehre gegeben. Das Kratzen iſt zwar die natür
liche Regktion auf den d aber die Urſachen
des Juckens mag es ſich nur um einen Ausſchlagoder einen drſctienſts andeln, werden durch das
Kratzen, d. h. durch eine weitere Reizung der Haut
nur verſchlimmert.

Das erfahren wir alle, wenn es in den erſten
heißen Tagen die Mücken, Schnaken und wie ſonſt
das läſtige Jnſektenvolk heißt, ihre Jagd auf
Menſchenblut beginnen. Wenn wir es uns ein
mal ſommerlich bequem gemacht hahen und uns
im Badeanzug tummeln, dann finden ſie auf
unſeren Armen und Beinen ihren Tummelplatz.
Am Montagmorgen nach dem Ausflug ſehen wir
dann die üblichen roten Flecken auf unſerer Haut
und das läſtige Jucken beginnt. gilt es alle
Selbſtbeherrſchung aufzuwenden und vor allem
auch unſere Kinder immer wieder zu ermahnen,
den Juckreiz zu überwinden und ſich vor dem
uged eth hüten, da ſonſt leicht Anſchwel-
lungen entſtehen, womöglich auch kleine Wunden,
die mit Schmutz infiziert werden, ſo daß an Stelle
einer vorübergehenden Unannehmlichkeit eine
ernſte und womöglich lange andauernde Schädi-
rung zu ertragen iſt.

a

Der Mücken Stechen Do
ſchmerzt zwar immer die

Grzeſinſki- Dueſterberg
Der beleidigte Miniſter verzichtet auf weitere

Rechtsverfolgung.

Kratzen macht
ache ſchlimmer.

Pſychoſen auswach re
T. auf die politiſche und wirtſchaftliche Geſundung

Böſe Zungen, eine Geißel der Menſchheit,
haben in der Welt ſchon vielen Schaden angerichtet.
Böſe Zungen ſtreuen Gerüchte in die Welt und das
Gerücht iſt wie der Wind, der zuerſt ſacht und
leiſe dahinſtreicht, dann an Stärke und Macht ge
winnt und ſchließlich ſich zu einem verheerenden
Orkan entwickelt. Vorſichtig zunächſt, geheimnisvoll
geht das Gerücht von Mund zu Mund, immer mehr

ewinnt es dann an Boden, ſetzt ſich in den Köpfen
latſchſüchtiger Menſchen feſt. Bald weiß es das

ganze Haus, die Straße, das Wohnviertel, die ganze
Stadt: die Spatzen pfeifen es wie man zu ſagen
pflegt von den Dächern

Gerüchte haben verſchiedene Urgründe.
Meiſt heften ſie ſich an einen Menſchen, oft ſind
ſie auch allgemeiner Natur. Heftet ſich das Gerücht
an einen Menſchen, ſo wird es ihm nicht ſelten
zur Kataſtrophe heftet es ſich an einen allgemeinen

anken, ſo wird er bald zur fixen Idee für viele
27 wächſt ſich ſchließlich zur Maſſenpſychoſe
aus.

Wie oft hat man ſchon geleſen, daß ein Menſch
aus verletztem Ehrgefühl durch ein über ihn ver-
breitetes verleumderiſches Gerücht ſeinem Leben
ein Ende gemacht hat. Meiſt weiß der Menſch,
um den ſich das Gerücht dreht, zunächſt nichts davon.
Er beginnt erſt zu fragen, wenn ihm viele neu
gierige, unverſchämte Augen Tag für Tag anblicken,
und denkt darüber nach, warum die Menſchen ihn
ſo eigenartig behandeln. Feige verkriechen ſich dann
die männlichen und weiblichen Klatſchbafen, wenn
ſie merken, was für

unheilvolle Folgen ihre Klatſcherei hatte:
Zerſtörtes Familienglück, Geſchäftsruin, ja Selbſt
mord. Wie eine Schlange, die ihren tödlich
wirkenden Biß getan hat, wendet ſich das Gerücht
dann von ſeinem Opfer und verkriecht ſich wieder

in die unbekannten Schlupfwinkel, aus denen es
hervorkroch

Vielleicht noch unheilvoller als die Gerüchte um
Einzelmenſchen ſind die Gerüchte allgemeinen Jn-
halts, die beſonders in Notzeiten, wie der jetzigen,
graſſieren und ſich nicht ſelten zu gefährlichen

oſen auswachſen, die ſich ungeheuer lähmend

legen. Wie ſo ein Gerücht das dazu angetan ſein
kann, politiſche Leidenſchaften hemmungslos auf
lodern zu laſſen, entſteht,

erlebten wir erſt heute!
Heute in aller r n fragte ein Leſer

aus dem Mangfeldiſchen telephoniſch bei uns an,
ob es denn wahr ſei, daß in Berlin der Be
lagerungszuſtand verhängt ſei. ManAm Dienstag fand vor dem Reichsgericht erzähle ſich das ſchon im ganzen Mansfelder Land.

zum zweiten Male der Repiſio 277337 An ſich war durch die innerpolitiſchen Ereigniſſe
gegen den Oberſtleutnant a. D. Dueſterber ger letzten T der Boden für ein ſolches Gerücht

i
en öffentlicher Beleidigung des Preußiſchen vorbereitet.

Miniſters Greſczinſki und des Regierungs
präſidenten v. Harnack ſtatt. Der S

e es entſtand, konnte diesmal
genau nachgewieſen werden. Hatte da der Beſitzerliegen ſéeg Mansfelder Schloſſes, Herr von der Recke,

die mehrfach erörterten Vorfälle des 17. Otober e einem Tiſchlermeiſter (ein Parteigenoſſe) tele
1929. zugrunde, als Dueſterberg in mehrerenſhhniſch angefragt, ob er von einem Belagerungs-
Fällen beleidigende und hergbwürdigende Aeuße-

leben machte.
Gleich zu Beginn der Verhandlung wurde die

Erkläru

An zuſtand in Berlin eiwas wiſſe und ob die Nachrichtrungen in einer politiſchen Verſammlung in Eis- zuß Wahrheit entſpreche. ſſe hrich
Nun war aber der

Tiſchlermeiſter nicht zu Hauſe, ſondern befand ſich
anläßlich des Schützenfeſtes auf dem Schützenplatze.abgegeben, daß der Reichsanwalt nicht Sein S lief nun ſchleunigſt dorthin und fragte

die Abſicht habe, die Reviſion der Staatsanwalt en Vater auf dem Platze, ob er wüßte, daß
ſchaft zu vertreten. Sodann wunde ein kurz vor was der Vater natürlich verneinte. Das Geſprächher eingetroffenes Schreiben Greſezinſtis verleſen hatten nun aber die Umſtehenden gehört undin dem er dem Reichsgericht mitteilt, daß er kein p wurde aus der d re der Weh an den
Intereſſe mehr an der Beſtrafung Dueſterbergs

Ter Reichsanwalt beantragte auf Grund dieſes
Schreibens die Einſtellung des Verfah-
ren s. Das Reichsgericht erkannte nach dem An-
trag des Reichsanwalts. Wir kommen auf dieſe
Angelegenheit morgen noch näher zurück.

Flucht aus Halle
Weiterer Rückgang der Einwohnerzahl Halles.
Die Einwohnerzahl Halles hat im Mai 1931

um 259 Köpfe abge nommen und beträgt am
1. Juni 203 590 Perſonen.

uzugs, der im Monat Mai 1931 um volle 700
fe geringer war als im Mai 1930, während der za ſich in München unter der

Fortzug nur um etwa 300 Köpfe zurückgegangen iſt.
Die Geburten zeigen dagegen nach 3 Monaten yſammengeſchloſſen hatten, weil ſie nach der AnſichtStillſtand wieder einen Aufſtie g. Während in ger e glaubten, bei

den Monaten Februar, März und April 1931 ein

rung feſtzuſtellen war, bringt der Mai 1931 mit
241 Lebendgeburten gegen 165 Sterbefällen einen
natürlichen Zuwachs von 76 Perſonen.

Zum Streichho z gegriffen
Bei dem am Sonntag bei dem Fleiſchermeiſter

Otto, Breite Straße, ausgebrochenen Brande,
i iuß vermutet wurde, handelt Rannefeldt haer g x Als die Brand Maſſen auf die Beine zu bringen, mußte aber zu

ifterin wurde das bei dem Fleiſchermeiſter be e Schrecken feſtſtellen, daß ganze 16 Mann in
es ſich um

äftigt geweſene Dienſtmädchen ermittelt, das, ume zu verdecken, den Brand gelegt hatte.
Sie wurde feſtgenommen.

dem Jn der Nacht zum eitenw. e Veußſeae auf dem HarzſKriegsbeſchädigten, Hackenberg, ſetzte
eingebrochen. Es wurde eine Geldkaſſettemit 4500 ſich arMark h Die Einbrecher nahmen den Weg ihm klar, daß es eine offenſichtliche J
durch Fenſter im Erdgeſchoß.

Der Grund für dieſe Sonderbeſtrebungen in dieAbnahme liegt in der rückläufigen Bewegung des werden. j g

m beſonderen Eindruck ſchinden zu können.wenn auch nicht großer Ueberſchuß der Sterbefälle ücherweiſe wird dieſe VogelStrauß Politik von
über die Geburten in der einheimiſchen Bevölke erſchiedenen

Ausführungen zu Gehör brachte

Nur Geſchloſſenheit iſt Macht!
Vergebliche Ab'paltungsverſuche bei den halliſchen Kriegsopfern

Der Bund deutſcher hirnwerletzter Krieger e. V.
cheint aus ſeinem Dornröschenſchlaf erwacht zu
ein und alle Welt ſtaunt, in welch unverſtändlicher
eiſe von einer gewiſſen Gruppe Krie r

geleite

Bislang hatte man wohl ſo weitläufig gehört,
Führung eines

Schulmeiſters die hirnverletzten Kriegsbeſchädigten

der Reichsregierung
Bedauer-

hirnverletzten Kriegsbeſchädigten
nicht erkannt.

So in Halle cht,durch eine öffentliche Verſammlung die Hirn-
verletzten zu einer Sondergruppe zu-

ſammenzuſchließen.

hinlänglich bekannte KriegsbeſchädigteDe i hatte ſich krampfhaft bemüht,

tzolds Reſtaurant erſchienen waren.
Ergötzlich war es zu hören, was der erſte

Bundesvorſitzende Böhm aus München in ſeinen

Der Bezirksleiter des Reichsbundes der

h

für Gerücſitemmacſier
Vater geſtellt hatte, ein Gerücht: Jn Berlin iſt
Belagerungszuſtand!

Unzählige Gerüchte dieſer und noch ſchlimmerer
Art ſchwirren gerade in der heutigen Notzeit
durch die Lande, verkleiſtern die Hirne und treiben
unzählige Menſchen wenn nicht vorzeitig in die
Arme der Verzweiflung ſo doch aber ins Lager
der Furchtſamen oder der Empörer. Und
den radikalen Parteien erwächſt letzten Endes aus
den üblen Produkten böſer z ein Geſchäft.
Nährt ſich doch die ganze Nazibewegung von der-
artigen, aus Gerüchten erwachſener Pſychoſen.

Auf eines dieſer gefährlichen Gerüchte ſei in
dieſem Zuſammenhang noch einmal beſonders hin-
gewieſen: auf das Gerücht

„Wir bekommen eine neue Jnflation!“
Sie iſt die Ausgeburt von Leuten, die durch
Aengſtlichmachen ihrer geſchäftlichen Opfer
zu Geſchäften kommen wollen. So er-
zählen dieſe für jeden mit den heutigen Finanz-
verhältniſſen Vertrauten löächerliche ärchen vor
allem reiſende Händler auf dem Lande und weiſen
gleichzeitig darauf hin, daß man ſich gerade jetzt
mit Waren natürlich den Waren des Händlers

eindecken müſſe. Der Zweck dieſer Gerüchte iſt
ſehr durchſichtig. Das Gefährlichſte aber iſt, daß
ſie, losgelöſt von dieſem ſehr durchſichtigen Zweck,
weiterwirken und mithelfen, Pſychoſen aus
zulöſen. Wie ſtark derartige Gerüchte von einer
neuen
tigen können, zeigt die Tatſache, daß auf Grundtörichter Schwätzereien manche Sparer auf-
hören zu ſparen oder gar ihre Beträge von den
Sparkaſſen nehmen und damit das Geld, das
dann natürlich meiſt zu Hauſe im Strumpf
bewahrt wird, zur Kapitalsanlage der Wirtſchaft
entziehen. Auch das Gerücht von einem „Not-
opfer der Sparer“ hat ähnliche Folgen
ausgelöſt. Von dem ebenfalls aufgetauchten Ge
rücht, daß Reich, Staat und Gemeinden auf die
Spareinlagen zurückgreifen und ſie zu einem Teil
einziehen oder enteignen wollten, iſt
natürlich

nicht in Sterbenswörtchen wahr und wirda niemals wahr werden.
Es iſt geräbezu ein Verbrechen zu nennen,
wenn auch in Halle das Gerücht verbreitet
wird, daß 20 Prozent der Spareinlagen beſchlag-
nahmt werden ſollen. Die gemeinnützigen Spar-
kaſſen ſind in der Verwaltung der ihnen anver-
trauten Gelder vollſtändig unabhängig von ihren
Gewährsverbänden und unterliegen einer dauern
den Kontrolle bis in alle Einzelheiten. Die
liche Fundierung dieſer gemeinnützigen Einrich-
tungen ſind ſo geſtaltet, daß oberſte Richtlinie die

Sicherheit der Sparer iſt. Daher iſt es
natürlich unſinnig, den Parolen zur Abhebung der
Spargelder zu fangen die dazu angetan ſind, unſer
an ſich ſchon ſchwer ringendes Land durch Ent
ziehung des notwendigen Kapitals weiter ſchwer
zu ſchädigen.

Dieſe wenigen Beiſpiele haben gezeigt:
Das Gerücht, der Klatſch, der beſonders in unſerer
Zeit unheilvolle Kreiſe zieht, iſt gefährlicher, als
man gemeinhin annimmt. Stopft alſo männlichen
und weiblichen Klatſchtanten, wenn Jhr ihnen
auf die Spur kommt, gehörig das Maul: „Jm

diejenigen, die den Wert einer großen ge-

Namen des Volkes“ geſchieht das!

machen wollte, daß es gelänge, für ſie beſondere
Rechte beanſpruchen zu können. Jm Zeichen der
Notverordnungen wird die Reichsregierung mit
ihren Sparmaßnahmen nicht Halt machen vor der
ärmſten Klaſſe der deutſchen Volksgenoſſen und es
iſt ganz ausgeſchloſſen, daß da eine gewiſſe Kate
gorie von Kriegsbeſchädigten beſonders heraus-
genommen würde.

Der Abbau vollzieht ſich an allen Opfern des
Krieges gleichmäßig, und es kann dieſer
Met nur entgegengearbeitet werden durcheine einheitliche, h in langen Kampf

jahren erprobte Organiſation.

Es iſt vollſtändig abwegig, zu behaupten, daß
Kriegsbeſchädigte vom Schlage Rannefelds in
der Lage wären, auch nur das Geringſte für alle

ſchloſſenen Organiſation noch nicht erkannt haben,
tun zu können. Es zeugt beſtimmt nicht von
kameradſchaftlichem Geiſte, wenn man hier aus
Eigenbrödelei glaubt, einen Keil in die Kriegs
opferbewegung hineintreiben zu können.

Auf Grund dieſer Auseinanderſetzung gelang es
vorläufig, die Bildung einer Sondergruppe in Halle
zu verhindern. Wir raten allen hirnverletzten
Kriegsbeſchädigten, ihre Jntereſſen nur von einer
großen geſchloſſenen, an Erfahrung und Kenntnis
reiche rganiſation vertreten zu laſſen. Die kannnur Er Reichsbund der Kriegsbeſchä-

mit dem Herrn gehörig auseinander und machte
rreführung beantwortet in der Geſchäftsſtelle Halle, Dryander

igten ſein. Anfragen werden jederzeit gern

Inflation das Wirtſchaftsleben beeinträchſ

Wo ruft die Pflicht
Am Freitag, dem 19. Juni, 1938 Uhr, im

„Volkspark“ (kleiner Saal): Betriebsräte- und
unktionär-Vollverſammlung der dem ADGB.,

Ortsausſchuß Halle, angeſchloſſenen Gewerkſchaften.

Mittwoch, den 24. Juni, 20 Uhr, auf dem
Hallmarkt: Werbeabend der Rad und Kraftfahrer.
Kunſtreigen, Radballſpiele.

Freitag, den 26. Juni, 20 Uhr, im „Volks-
rk“ (großer Saal): Mitgliederverſamm-

ung der Sozial demokratiſchen Par-t e i. Landtagsabgeordneter P. Franken (Zeitz)
ſpricht über „Sozialiſtiſche Gegenwartsfragen“.
Die Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht,
dieſen Tag frei zu halten.

Sonnabend, den 27. Juni, 19 Uhr, im
Regatta Bad am Böllberger Weg: Waſſerball:
Städteſpiel Halle Zwickau, Schwimmwettkämpfe,
Rettungsvorführungen.

Sonntag, den 28. Juni: Reichsarbeiter
ſporttag. Feſtumzug vom „Volkspark“ nach dem
Stadion. Von 15 bis 17 Uhr im Stadion Vor
führungen der Turner, Radfahrer uſw. Städte-
kämpfe im Ringen, Boxen und Gewichtheben
Galle Leipzig). Am Abend im „vVolkspark“
Feſtveranſtaltungen.

Sonntag, den 28. Juni, vormittags 938 Uhr,
findet im „Volkspark“ (Lteiner Saal) eine außer-
ordentliche Generalverſammlung des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, Verwaltungsſtelle Halle,
ſtatt. Tagesordnung: Stellungnahme zum Ge
werkſchaftskongreß in Frankfurt a. M.; Aufſtellung
eines Kandidaten.

Die Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht,
obengenannte Veranſtaltungen zahlreich zu be

uchen. Sekretariat.
Gen d Gen k iden e die c

SPD., Ortsverein Halle
Ortsbezirksverſammlungen

finden in dieſer Woche wie folgt ſtatt:
Donnerstag, den 18. Juni, abends 8 Uhr:

6. Ortsbezirk: Reſtaurant „Zum Turnerſchlößchen“,
Grünſtraße. Redner: Stadtverordneter Ge
noſſe Klemm (Halle).

16. Orts Reſtaurant „Görickes Bierſtube“,
Jacobſtraße. Bericht vom Parteitag.

12. Ortsbezirk: Lokal „Bernhardyhalle“. Landtags
abgeordneter Dreſcher ſpricht über „Der
Kampf um Preußen“.

Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver
ſammlungen reſtlos und pünktlich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.

Jungarbeiterſchaft von Halle
heraus!

zur Sonnenwendfeier der SAJ. und FGJ.
am 20. Juni.

Erſcheint al le und geſtaltet die Feierſtunde zu
einem machtvollen Bekenntnis der klaſſenbewußten
proletariſchen Jugend. Am Sonnabend, 20. Juni,
vom Gewerkſchaſtshaus aus pünktlich 20 Uhr
gemeinſamer Abmarſch nach NeuRagoczy.

Soziali ArbeiterJugendc pane
KPD. Steuerverweigerer aller

Richtungen
vereinigt vor den Gerichtsſchranken.

Die blödſinnige kommuniſtiſhe Steuer
ſtreikparole hat zwar dem arbeitenden Volke
l Wohl aber der Juſtiz eineMenge Arbeit und einer Menge kleiner Leute, die
in Dienſten der KPD. ſich als Gemeindefunktionäre
erst haben, Geldſtrafen, die ſchwer auf ihnen

ſten.
Geſtern war vor der BerufungsStrafkam-

mer Halle eine ganze Gruppe Steuerſtreikler aufmarſchiert. zehn Mann hatten gegen die
Schöffengerichtsurteile, die ſie wegen der Unter
n des Steuerſtreikaufrufs im „Klaſſen-
ampf“ zu Geldſtrafen bis zu 180 Mk. verurteilt
hatten, Berufung eingelegt. runter waren ganz
beſondere Größen: Herr Steknmetz, der Ewig
unbeſtätigte, Herr Wollmann, Sowjetkommiſſar
von Ammendorf, Stadtrat nur auf Zeit Herr
Klaus, Halle und weiter aus Halle und Um-
gebung: Sattler, Krämer, Pahle, Riſſe,
Bäßler, Wollmann, Hirſemann (nicht
mehr KPD.), Brauer, Geiling, Hart-
mann, König, Beyling, Fritz und, welch
Ueberraſchung, welch ein Wiederſehen nach ſchmerz-
licher Trennung: Konſum-Härtel. Der
„Rote-Hilfe-Kaſſierer, Autokunſtfahrer und galante
Kavalier Otto Härtel, verfloſſener Stadtver
ordneter, Stadtrat pp. iſt wieder in Halle. Recht
geduckt und ſtill ſaß er zwiſchen ſeinen Freunden.

Die Strafkammer, die die 16 Sünder (Stauch
und Gutjahr ſind bereits erledigt) abzuurteilen
hatte, ſtand unter Vorſitz des Landgerichtsdiretors
Bühnemann. Sie verwarf natürlich ſämtliche
Berufungen. Was den Landgerichtsdirektor Bühne-
mann anbetrifft, ſo muß man einmal ſehen und
hören, in welcher Poſe und in welchem Tonfall
er von Reichstag und Verfaſſung ſpricht. an
macht ſich ſo ſeine Gedanken, wenn man in ſaloppern

iſt, wenn man den hirnverletzten Kriegern klar ſtraße 10.
Tone reden hört „Mit dem Reichstag war
nichts anzufangen



Wenn ein Beamter alt wird
D. re Poſtdienſt ſind eine lange Zeit,da ich ein Menſch allmählich. ge

und nder im Hauſe zu haben, zwei S
ren dieſen Zeiten eine ſchwere aJ Se Oberpoſtehe Rinne S e rdi e einen Voſtel
zaffner W. in Schkeu i tellgang, kaſſierte die Poſtnachnahmen, zahlte Poſt

anweiſungen und Zahlkarten aus, und plötzlich

n r chol Poſtdienſt, nieRu Jahre unbeſcholten im Poſtdienſt,
ein Verſehen, nie einen Verluſt, pünktlich und
genau hat der Mann gearbeitet. Jetzt ſoll er hin
gehen und melden: Jch habe 250 Mark verloren.
Die Poſt macht ihre Beamten für verlorene Gelder
erſatzpflichtig.

Die Abrechnung für den Tag war fertig. Aber
das Geld ſtimmte nicht, die 250 Mk. fehlten.
Der Oberpoſtſchaffner nahm Poſtnachnahmen, die
er erſt ſpäter kaſſieren ſollte kaſſierte ſie raſch ein
und verwendete die Gelder, um den Fehlbeirag zu
decken. Als die Poſtnachnahmen fällig wurden,
löſte er andere ein und deckte mit dieſem
Gelde die Fehlbeträge von den erſten Nach
nahmen. So jonglierte der verwirrte, in die
Enge getriebene ann mit fortgeſetztenUnterſchlagungen, um die vorhergehenden
zu decken. Dann kam mit einem Schlage das Ver
hängnis: die Ablöſung von ſeinem Poſten.
7 blieb nichts weiter übrig als ein Geſtänd-
ni s.
Vor dem Schöffengericht Halle gab es

eine lange Verhandlung. Darüber waren ſich alle
Beteiligten klar, daß der Mann Unglück gehabt
hatte. Die menſchliche Seite war bar, aber die
rechtliche, die formale nicht. Trotz der günſtigen
und entſchuldigenden Ausſage von Vorgeſetzten, trotz
des Verſuches, die Verwirrung und Beſtürzung des
alten Beamten als ſo ſtark anzunehmen, daß man
ihm den S 51 hätte zubilligen können, blieb die
fort geſetzte Unterſchlagung im Amte
beſtehen. Der Staatsanwalt beantragte die ge
ringſt mögliche Strafe, 6 Monate Gefängnis und
Ausſetzung. Das Urteil lautete ſo

Baufällige Häuſer
Jn einem bedenklichen Zuſtand befinden ſich eine

ganze Reihe Häuſer in der Burgſtraße. Geſtern
nachmittag wurden dadurch Paſſanten ernſtlich ge
fährdet. Von dem Grundſtück Burgſtraße 2 löſte ſich
gegen 6 Uhr Putz und fiel auf den Bürgerſteig. Da
noch weitere Stücke herabzufallen drohten, mußte die
Feuerwehr eingreifen, die die Gefahr beſeitigte.

Verzeihung Fch meinte Se gar nicht!
Mit dieſer freundlichen Entſchuldigung ver-

abſchiedete ſich um Mitternacht in der Deſſauer
Straße ein Unbekannter von einem Ehemann, den
er überfallen hatte. Vielleicht hing die Meinungs-
änderung auch damit zuſammen, daß ſich der Ueber
fallene, der ſich in Begleitung ſeiner Frau befand,
mit ſeinem Spazierſtock tüchtig wehrte.

Genassinnen
im Gensessen!

Schickt uns Eure Kinder

S c cMetallarbeiterſtreik in Halle
Ruf ei r di

es gedrei in ſänt
t We n n eheetNummer über Zergirge„[ſchen Hilfsarbeiter, deren Ortsverwaltung in

Großes Heil iſt der RGO. widerfahren. Kann Auf das ſonſtige Geſchwafel des Klaſſenkampf“ürzii n Kommuniſten aus dendoch der „Klaſſenkampf“ in der Dienstagnummer ſei n, würde bedeuten, diefnm et nommen wurde. bei fab
unter größter Aufmachung mit obiger Ueberſchrift zuviel anzutun. Auch auf den Schwindel, fampf“ von einem „Raub rberichten, daß die Belegſchaft der Firma Spa in r ein SPD.-Mann in der Streikleitung ſitzt, ehe Vonzen“. Dieſer „Raub“ de
Diemitz in Stärke von 80 Arbeitern, in einen wollen wir nicht eingehen. Die Vertreter des ſteht in einem Defizit von 15 M

wilden Streik a iſt. Bar jeden Verant DMV. ſind jederzeit Verhandlungen, ſelbſtwortungsgefühls haben die Volk n ehe 5 ind un bereit.
rmann und Konſorten durch gewiſſenloſe etzungdie Arbeiter in den Streik getrieben, ohne abzu W 2 e irre w e

warten, wie die Verhandlungen auslaufen werden. tiſche Suppe der zu kechen, ann von
Der „Klaſſenkampf“ gibt die Montagvorgänge einer freien Ge nicht ſanktioniert

im Betriebe der Firma Spatz, wie nicht anders zu g.
erwarten, falſch und bewußt entſtellt wieder. Der De Megharhehter-Verband läßt ſicd

r äßt ſiSo ſind die Tatſachen: v e u Wer ädigenden und gewerk-e. on einer rer igenden gDie Firma Spatz plant Lohn- und Akkorde ſchaftsſpaltenden Organiſation nicht vorſchreiben,
abzüge in erheblichem Maße. Laut Tavifver welche Maßnahmen er zu treffen hat. Er iſt be
trag wurde der Betriebsrat vom Bevollmächtigten ſtrebt, die Intereſſen der Mitglieder gegenüber dem
des DMV., Dreſcher, beauftragt, mit der Be Unternehmertum zu vertreten, mögen die RGO--
triebsleitung wegen Zurücknahme der Abzüge raſeure noch ſo ſehr mit Verleumdungen und
zu verhandeln. Die Verhandlung führte zu keinem windeleien arbeiten.
Reſultat. Daraufhin wurde auf Veranlaſſung desGenoſſen Dreſcher durch den Betriebsrat eine Ver Neue Feierſchichten mReichsbahnbetrieb
handlung mit der Betriebsleitung auf Montag9 Uhr feſtgelegt. einer Verhandlung iſt es Unter dieſer alarmierenden Ueberſchrift ver
nicht gekommen, da Herr Spatz jun. erklärte, nicht öffentlicht der „Klaſſenkampf eine Meldung, nach
zum Verhandein ermächtigt zu ſein und der bevoll der zwiſchen der Reichsbahn und den Gewerk
mächtigte Vertreter der Firma, er Dan iel ſchaften Verhandlungen ſtattfinden ſollen über eine
zur Zeit in Geſchäften verreiſt ſei, Donnerstag Erweiterung s ’hò in den Werkfſtätten,
urückkehrt und können die Verhandlungen dann Güterböden, Bahnbetriebswerken und in der Bahn-

ſofort aufgenommen werden. Dem Betriebsrat unterhaltung. Dieſe Meldung iſt, wie ſo ziemlich
war die W W r r die Ah Le gro das Rubelfähnchen veröffentlicht, er
zü ge infolgedeſſen eine Woche ſpäter, alſoIm reſte den 26. Juni in Kraft treten ſollten. Den Gewerhſchaften iſt es gelungen, Erleichte
Dreſcher erklärte darauf den inzwiſchen erſchienenen rungen zu erreichen, allerdings unter heftiger Ge
Zetriebstollegen, daß auf Grund des Tarifvertrages, genwehr der Verwaltung. Jmmer wieder berief ſie
und den in den ertſwafteg beſtehenden Be ſ8 darauf, daß die Arbeiter bereit wären, 4 Feier-
ſchlüſſen und Richtlinien die Verhandlungen am WDonnerstag abgewartet werden müſſen. Be Widerſtand dagegen nur von den Gevwerkfſchaften

über eine Arbeitsniederlegung zu entſcheiden. An

chichten im Monat in Kauf zu nehmen, daß der

d Wiehelige
er Uebergabe der Kaſſe du genkommuniſtiſchen Kaſſierer Ut worden war.

Wenn das ein Raub iſt, dann wird in den kom
muniſtiſch geleiteten Verwaltungen noch recht viel
u rauben ſein. Die „Räuber“ werden aber an
ieſem Raub gewiß keine Freude r Te mwiert

Wenn der „Klaſſenkampf“ weiter heulmeiert,
daß „der oppoſitione e Geno e Je 25 Jahre
dem Verband angehört habe, ohne erfahren aus
der J priigieß anege oſſen“ wurde, ſo ſei
geſagt, daß Bielig ſelbſt zugegeben hat, der RGO.
anzugehören und dort einen Funktionärpoſten zu
bekleiden. Damit war er eben ohne weiteres reif
für den Ausſchluß.

Roſen und VBrennholz.
Alles wird „geklaut“. da

n vergangener Nacht wurden aus einer Garrper im Kunden Roſen geſtohlen. Einer der
Diebe konnte, als er gerade über den Zaun ver
chwinden wollte, vom Beſitzer le und derWenn übermittelt werden. Geſtern verſuchten

bei einem Brennholzverkauf auf einem Neubau an
der FriedrichGbert- traße Leute Holz zu tehlen.
Der Verkauf wurde darauf eingeſtellt. Als eine
etwa 100 Perſonen zählende Menge den Weiter
verkauf ſtürmiſch forderte, mußte ſie vom Ueber
fallkommando aufgelöſt werden.

Mänchener Luft in Halle
Jm Walhallatheater hat man zur Beſſerung der

Atmoſphäre (Kröllwitzer Düftel) Müncheners 8 au ehe. ilir nie en d Prauf gründet ſich dieſe Behauptung der Ver- Dre ſe importiert und man muß ſagen, daß ſie ob
waltung? Jn Königsberg ſollte eine Anzahl Werk wohl ſie aus Bayern ſtammt uns Preußen ausnehmend

der Verhandlung mit der Setriebsleitung habe nun ſtättenarbeiter vorübergehend in andere Dienſt gut bekommt. Damit keine Mißverſtändniſſe entſtehen:
Dreſcher als Gewerkſchaftsvertreter mit dem zweige überwieſen werden. Der kommuniſti- „Münchener Luft“ iſt eine Operettenrevue, deren Handlung
Betriebsrat und der Lohnkommiſſion (9 Kollegen) ſche Betriebsrat des Werkes Königsberg hat der in München ſpielt, deren Schlager München verherrlichen und

die vor allem von waſchechten Münchnern geſpielt wird.ilIz i iteilzunehmen. Ein „Kampfausſchuß“ als Teilneh Ueberweiſung von 70 Mann zugeſti mm t. Erde e e Telmeſe Angelegenheit ſo Lecht für den
mer an den Verhandlungen komme nicht in Frage,feſ bot auch der Verwaltung die Beda derſelbe keine gewerkſchaftliche Grundlage habe vier Feienſchichten an. Die

men iſt.
Dreſcher lehnte mit Recht auch den RGO.

Vertreter Volkmann wie auch den Vertreter der
Chriſten als Verhandlungsteilnehmer ab, da die
Organiſation des erſteren keine wirtſchaftliche Ver-

ſo wurde die Vereinbarung über 4 Feierſchich

t l wi on und den3 ehe er
Wer en Sommer zugeſchnitten. Es dreht ſich da W c en

im 2 2 irektion das ein armer Malersmann (auf Münchne einwandund nur im Intereſſe der RGO. zuſtande gekom- konnte auf ein ſolches Anerbieten nicht eingehen und kizler) einem Dienſtmann als Bezahlung gab, das dem
Dienſtmann, nachdem es den Hauptgewinn gezogen hat, ge
ſtohlen wird, und das man dann zurückerobert. Der Effekt
dieſer „Jagd nach dem Glück“ ſind natürlich drei glückliche

Paare. Es iſt viel gemütliche Münchener Kleinbürgerei mit
ihrem Zug nach „Büldung“ und „höherer Geſellſchaft“ in

Dieſes Vorgehen der RGO. iſt t y piſſch. Den zem Stück, die recht nett karikiert wird. Das an ſich wenig
einigung und nicht iſt. Letzteres Setriebskollegen gegenüber ſpielen deren Vertreter originele Stück bekommt durch die vorzügliche Darſtellung
trifft auch für die Chriſten zu, was dieſer auch den ſtarken Mann. Nur ſie allein wären inſecht Münchener Atem eingeflößt. Allen voran marſchiert
zugab. Wenn nun Herr Spatz jun. auf die ſcharfen der Lage, die Intereſſen der Arbeiter zu vertreten. Se Aulinger als Frau Wurzl, die Ratſchkathl des
Erklärungen Dreſchers erwiderte, daß die Firma 8, die die blendende Type einer Münchee 4 1 nkIn Wirklichkeit aber arbeiten ſie mit der Ver Münchener RundfuT h ner Marktfrau mimt. Nicht minder originell iſt Pevih r rer v waltung Hand in Hand. Es liegt Methode Stogel e Dienſtmann Bimslechner. Mia May und
wies Dreſcher ſofort auf die Folgen hin. Wenn in dieſem Treiben. Der „Klaſſenkampf“ nennt dieſe Betty Stöcklee in ſind die beiden keſſen Mädels der Mutter

der „Klaſſenkampf“ ſchreibt, die Verhandlungen maſind von der RGO. geführt worden, ſo iſt das en die Srtrenen Fompſ. der
Schwindel, da bis heute überhaupt noch keine Ver Eiſenbahner, macht

handlungen ſtattgefunden haben. Eure Organiſati
Der Streik wurde, was der „Klaſſenkampf“ ver b nd der Eiſenbahner Deutſchlands.

ſchweigt, durch Zuruf nur von einem Zuten Drit-
Das geklaute Defizittel der Belegſchaft beſchloſſen. Die übrigen

haben nicht mit abgeſtimmt. Nur, weil ſich ein T.Der „Klaſſenkampf“, das kommuniſtiſche Organgroßer Teil der Arbeitskollegen keine Blöße geben

15) (Nachdruck verboten.)
Aber unabläſſig, ob im Traum oder der

Wirklichkeit, hörte er ein Summen von vielen
Stimmen um ſich her. Vielleicht kam dieſer Sinnes-
eindruck nur vom ſummenden Ton der brennenden
Lampe her. Jhm war es ein rätelhaftes Murmeln
von vielen Stimmen, ein Gerieſel von hohen und
tiefen, lachenden und klagenden Tönen, das ihm ins
Ohr drang. Jn einem klarer bewußten Augenblick
ſah er ſich ſelbſt in Hemdärmeln im Schaukelſtuhl
ſitzen. Er hatte alſo, ohne es zu wiſſen, den Rock
ausgezogen. Er ſaß alſo wieder in ſeinem Schaukel
ſtuhl, und ſein Schaukeln brachte in ihm die Vor-
ſtellung hervor, er liege in einer großen Wiege, in
der er gewiegt werde.

Und ſiehe da, nun ſtieg der Doktor, Doktor
P zu ihm durchs Fenſter herein. Der kalte

ind, der hereinſtrömte, als das Fenſter geöffnet
wurde, blähte den weißen Vorhang und ſchwellte
ihn zu einem märchenhaften, weißſchimmernden
Segel, und unter dieſem Segel trat der Mörder her-
vor wie ein geheimnisvoller Reiſender aus Heiter,
dunkler Ferne. Es war, als ob ſein von roten

aren umflattertes Geſicht, in dem ein ſeltſames
ächeln ſchöne, weißſchimmernde Zähne zum Vor-

chein kommen ließ, von dem kalten Luftſtrom lang-
am hereingetragen würde, bis es auf einem Schat-

ten Halt bekam, der ſich allmählich zu Schultern,
Körper, Beinen und Armen verdichtete und als
menſchliche Geſtalt über den Kapitän beugte.

„Sind Sie es fragte der Kapitän. „Jch
meinte, Sie ſeien tot.“

Doktor Flodin bewegte ſeine blaßroten Lippen
und flüſterte dem Kapitän ein Geheimnis zu.

„Jch kann nicht hören, was Sie. ſagen“, er-
klärte der Kapitän. „Es ſind da ringsum ſo viele
Stimmen.“

Doktor Flodin ſtreckte laugſam den linken Arm
aus, wie um den Kapitän aufzufordern, ſich um-
zuſehen.

„Sie kommen alle mit ſonderbaren Fackeln“,
ſegte der Kapitän. „Sie brennen nicht recht, ſie
glühen nur rot.“

Da beugte ſich Doktor Flodin wieder über ihn
uno flüſterte ihm etwas zu, und diesmal konnte der
Kapitän verſtehen, was er ſagte. Das war plötzlich
kein Flüſtern mehr, das war Doktor Flodins richtige
Stimme. die ihm, wie durch ein Telephor, ſpitz und
ſchat? ins Ohr drang:

„Es ſind kein Fackeln. es ſind Lichter!“
Und wirklich, es waren Lichter, eine Menge

Lichter in Reihen, den Wänden entlang. Sie
ſchimmerten in verſchiedenen Farben, hatten aber
alle keinen heden Glinz. Einige waren bräunlich-
rot, andere Häulich, wieder andere hatten eine

4 mit ſolchem HelotenSondererfolg holte. Es wurde viel und herzlich Helacht
iſt der Ein hei am Schluß gab es lebhaften Beifall. a

RGO. Wurzl. Nicht zu vergeſſen iſt. der feſche Kunſtmaler Lohmeier
Bob Dorſays, der ſich mit ſeiner r r

Volkshochſchule Halle. Am Freitag, dem 19. vi, 20 bis
22. Uhr, findet in der Aula des I. Univerſitätsring 21
(Eingang Unterberg), der letzte Abend der Herren Dr. Viol
und Dr. Gaartz, „Berühmte Liederzyklen“, ſtatt. (Wolfs
Jtalieniſches Liederbuch“ und „Vier ernſte Geſänge“ von

wollte, haben ſie die Arbeit ebenfalls niedergelegt. lunſeres Bezirks, hat, wenn man von dem hetze Brahms.) Einzelktarten am Sagleingang.

ſeine Möbel und Bilder, die weiße Gipsdecke, die ſſelbſt nicht mehr, was ich bei jener Gelegenheit
weißen Vorhänge und den alten, abgetretenenſgeſagt habe.“

t T„Koßain Jriminaſromon vom Svem Eſwesterddi Bodenteppich erblickte. der Wechſel
Auf dem Tiſch la
„Da liegt das3 deſonderbare andere, überhaupt nicht zu benennen dachte er.

Farbe.
„Das ſind aber doch auch keine Lichter“, ſagte der

apier und rührt ſich nicht“,

„Es ſcheint aber doch nicht ganz ohne Be
deutung

„Dagegen erinnere ich mich noch ganz gut, mit
welch ausgeſprochenem Zweifel Sie meine Er

Dann erinnerte er ſich an das Lächeln der blaßklärungen entgegengenommen haben“, fuhr der
itän. Das ſind die Glaskolben in der Apotheke.“ roten Lippen, wie er es im Traum ſo deutlich ge Kapitän fort. „Jch will mich nicht noch einmalſfatein e lter Flehig an eines ſehen hatte, und empfand eine namenloſe Beängſti bei einem Menſchen dieſem Lächeln und dieſem mit

hin, und indem er auf eine der Glasflaſches deutete, gung, weil er wußte, daß alle dieſe Geſichte und leidigen Achſelzucken ausſetzen.“
Träume ihn noch lange verfolgen würden.

ſagte er: Plötzlich wurde er ganz ſtarr und ſteif.In dieſer Flaſche iſt Licht, die habe ich ſelbſt in
Stücke geſchlagen.“ Es war ihm eingefallen, daß er ſoeben geträumt

hatte, der Mörder habe ihn mit ſeinen eiskalten Kapitän, der die ganze

„Lieber Freund, es war nicht meine Abſicht
ſuchte der junge Arzt zu beruhigen. T

„Das iſt ganz gleichgültig“, unterbrach ihn der
Zeit über nur darauf be

Sofort nahm der Kapitän den Hörer vom Ohr 2Fingern um den Arm gefaßt. Er meinte immer dacht geweſen war, den anderen loszuwerden. „Aber
jetzt erſt merkte er, daß er am Telephon ſa noch den Griff zu ſpüren, und unwillkürlich ſchaute wenn ich derartigem ausgeſetzt bin, ziehe ich es vor,

und legte ihn auf den Tiſch. Aufmerkſam betrachteteer die bezeichnete Jede n weint ern ſie e er nach ſeinem linken Hemdärmel.

halte nur eine dunkelrote Flüſſigkeit, aber allmähli izogen ſich weiße Strahlen durch dieſe Flüſſigkeit, abdrücke zu ſehen: Abdrücke blutiger Finger!

wie wenn das Glas, das ſie uingab, nach allen

Deutlich waren auf dem weißen Linnen Finger-
h mich zu bleiben. Es kommt z auch in dieſem
falle nicht gerade mir in erſter Linie zu, dem Ge

richt unter die Arme zu greifen. Auf keinen Jen
könnte ich damit meinen lieben Freund ins LebenUnter dem namenloſen Erſtaunen, das den zurückrufen. Und ich wollte das nicht einmal, ſelbſt

Seiten geſprungen wäre und in Stücke gehen wollte. Kapitän bei dieſem Anblick erguiff, war ihm nur wenn ich es könnte. War

Je a um einen Menſchen ſtören,Und wie dieſe weißen Strahlen zahlreicher wurden, ſeines vollſtändig klar: er träumte nicht mehr er wenn er einmal Ruhe gefunden hat Ich meine
durchdrangen gi die Flüſſigkeit Du einem r das war vollſtändig wach und bei voller Beſinnung!
dieſe immer heller rot färbte. Und allmählich ging
dieſe Röte in einen gelblichen Schein über, der ſo Dreizehntes Kapitel.
ſtark wurde, daß er dem Kapitän die Augen blendete.

wirklich Licht.“
Aber da lehnte ſich Doktor Flodin von neuem Spur von dem geheimnisvollen Mörder finden.

über ihn.

Jn den nächſten Tagen kam der Kapitän kaum
„Jetzt ſehe ich es“, ſagte der Kapitän. „Es iſt zum Vorſchein. Die ganze Umgegend war über diev h s rätſelhafte Untat entſetzt. Die Polizei konnte keine

Der Kapitän beſchränkte ſich darauf, die Frau

man ſollte den Mörder laufen laſſen, wer er au
ſein mag. Wozu das

„Sie haben merkwürdige Einfälle“, ſagte der
Deshalb bin ich auch am liebſten mit meinen

Gedanken allein“, erklärte der Kapitän. „Guten
Abend, Herr Doktor!“

Aber zwei Tage hernach wurde der Kapitän
„Was Jhre Hände mager ſind!“ ſagte der des Ermordeten zu beſuchen und zu tröſten, ſo gutſdurch einen Beſuch des Doktors in großes Erſtaunen

Kapitän.

griff dabei mit ſeiner rechten Hand um den Armſlich ihn die unheimliche
des Kapitäns. Der Kapitän empfand dieſen Griff

Schmerz, wie eiſige Kälte, gemiſcht mit brennendem jungen Arzt gerade in die Arme.
Feuer. Und mit dieſem Schmerz krallte ſich eine
maßloſe Angſt in ſein Herz.

Er fuhr in die Höhe.

merkwürdig unklar, ſeine Augen waren immer noch mir nicht gelingen, ſie zu vergeſſen.“
wie von dem gelben Schein der geheimnisvollen

währte eine ganze Weile, bis er ſich über dieſes müßte, auch wenn die Dinge unmöglich dieLicht klar wurde und erkannte, b in
ſchein die ganze Zeit über auf ſeine geſchloſſenen war etwas wegen eines Fenſters
Augen gefallen war. Der Kapitän gab ausweichende Antwort:Er barg das Geſicht in den Händen.

bin!“ flüſterte er. und nervös, undGewaltſam ſperrte er die Augen auf und ſah ſich innerlich einen gewaltigen Stoß verſetzt. Sicherlich

als er all die bekannten Gegenſtände um ſich her,unzuſammenhängend. Jch erinnere mich übrigens

war dieſem gen daß
ihm der Kapitän wegen jener Unterredung nichts m 4nachtrage, denn er fragte n freundlich, ob er en r Agdiche keine Zeitung ge

Der Kapitän meinte einen Schrei zu hören, den neuen Umſtände entdeckt habe, die für die Unter j
er ſelbſt ausgeſteßen haben Du Er meinte, n ſuchnng des Npvrtene r V
einmal des Doktors blaßrote Lippen zu ſehen, die. „Nein“, antwortete der Kapitän. in ſo dem j it imit einem pfiffigen Lächeln zwiſchen dem dunkeln gar angeſtrengt bemüht, mir die Sache ſo gut als rücvich s Er le bden d Verdect er n
Tapetenmuſter verſchwanden. Aber ſein Sehen war möglich aus dem Kopf zu ſchlagen. Leider will es wünſche vielleicht den Ausdruck ſeines Geſicht zu

„Aber Sie haben doch Verſchiedenes erwähnt,
Glasflaſche auf dem Bordbrett geblendet, und es was dem Gericht bei ſeiner Arbeit von Nutzen L gefaßt. „Sind es denn mehrere?

„Ja, ga wei Stück.“
der Lampen deutung haben können, die Sie ihnen beimeſſen. Da

r „Sie müſſen kein Gewicht auf das legen, was„Gott im Himmel, ich weiß nicht mehr, wo ichſich in jener Nacht geſagt habe. Ich war aufgeregt

um, und einen Augenblick fühlte ex ſich beruhigt, war alles, was ich vorgebracht habe, ſinnlos undfkönnen alles ſelbſt nachleſen.“

er es vermochte. Seinem düſteren und zurückhaltenperſetzt. Aus d öhli„Meinen Sie?“ fragte der Doktor lächelnd und den Weſen war leicht anzumerken, wie außerordent- r en e e e r c
ſchichte angegriffen hatte. dieſer ihm etwas Wichtiges mitzuteilen habe.

er g Zim e v z dec ſet 2 e der Dämmerung, als er ſichie einen erz, der vom Arm aus durch ſeinen auf einen kleinen Spaziergang gewagt hatte, weilganzen Körper drang. Es war ein eigentümliger er meinte, jetzt niemand zu begegnen, lief er dem r r a c rzt aben Sie
r

„Jch kam eben an Jhrem vorbei, und da
hereinſtecken mit

ſchon gehört?“
„Jch habe den ganzen Tag noch mit keinem

„Man hat die Mörder gefunden!“
Das gab dem Kapitän einen Ruck, und es fiel

verbergen.
„Die Mörder?“ fragte der Kapitän dayn wieder

ſind es für Leute?“
„Gewöhnliche Landſtreicher. Polacken, wie man

m 7 zr Verdach de„Was für Verdachtsgründe liegen gegen ſie vor?“„Verdachtsgründe!“ rief der Arzt Wie beendet

s Ereignis ſelbſt hatte mirſes gar nicht, denn der eine hat bereits geſtanden.
Hier iſt die neueſte Stockholmer Zeitung. Sie

Gortſetzung folgt.)

e 2



des Kampfes gegen die Arbeitsloſennot und gegen

voben i. e. i
l C u

c

ver Konventionsentwurt einer Arbeitszeiregeiung im Konenbergnan
in erster Lesung in Gem angenommen

Genf, 17. Juni. (Eig. Drahtb.)
Mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit von

87 gegen 16 Stimmen hat die Vollverſammliung der
internationalen Arbeitskonſerenz am Dienstag den
Entwurf des Abkommens für die Ar
beitszeit im Kohlenbergbaun in erſter
Leſung angenommen. Der Text des Redaktions
komitees wurde von dem engliſchen Bergbauminiſter
Shinwell begründet, der das Abkommen als ge
mäßigtes Dokument ſozialen Fortſchritts bezeichnete.
Das Abkommen ſieht folgende Beſtimmungen vor:
Die Arbeitszeit im Kohlenbergbau gilt für
ämtliche Kohlenbergwerke. Das Ab-
ommen erſtreckt ſich auf alle Unternehmen mit Aus

nahme ſolcher, die im Aufſichtsdienſt beſchäftigt ſind.
Im Steinkohlentiefbau darf die Dauer der
Anweſenheit im Bergwerk einſchließlich der Seilfahr-

7,45 Stunden täglich nicht überſchreiten. An
onntagen und geſetzlich anerkannten Feier-

tagen dürfen Arbeitnehmer im Kohlenbergbau nicht
beſchäftigt werden. Ausnahmen für Arbeitnehmer
unter 18 Jahren ſind genau feſtzuſetzen. Kir rein
wirtſchaftliche Zwecke kann die zuſtändige Bergbau-
behörde den Unternehmern nach v J der Un
ternehmer und Arbeiterverbände für das Jahr 60
Ueberſtunden im Steinkohlentiefbau zur Ver
ſaenng ſtellen. Dieſe Ueberſtunden müſſen minde-
tens mit 25 Prozent Lohnzuſchlag be-

Für den Braunkohlentiefbau
gelten die gleichen Beſtimmungen, jedoch mit folgen
den Ausnahmen: Kollektive Arbeiteunterbrechungen
bis zur Höchſtdauer von 25 Stunde brauchen auf die
Arbeitszeit nicht angerechnet zu werden. Die Zahl
der Ueberſtunden darf höchſtens 75 im
Jahre betrag en. Außerdem kann die zuſtän
dige Behörde Geſamtarbeitsvereinbarungen zulaſſen,die höchſtens 75 weitere Ueberſtunden im Joke vor

ſehen. Hierfür ſind gleichfalls 25 Prozent Lohnzu-
ſchlag zu zahlen. Die Zulaſſung darf jedoch nicht für
den geſamten Braunkohlentiefbau erfolgen, ſondern
nur für einzelne Bezirke oder Gruben oder wenn
beſondere geologiſche oder techniſche Verhältniſſe dies
erfordern.

Die Bedingungen gelten nicht für den Stein-
oder Braunkohlentagebau. Hierfür finden
die Beſtimmungen des Waſhingtoner Abkom-
mens über den Achtſtundentag Anwendung. Die

hl der zuläſſigen Ueberſtunden darf auch im
ebertagebau nicht mehr als 100 jährlich betragen.

Wenn beſondere Bedingungen vorliegen, kann die
Behörde jedoch tarifliche Vereinbarun-
gen über weitere 100 Stunden zulaſſen. Es folgt
noch eine Beſtimmung, daß eine Verſchlechterung
der rn zunngunſten Arbeiter
durch die Konvention nicht eintreten darf. Späte-
ſtens nach drei Jahren iſt eine Reviſion des Ab
kommens durch die internationale Arbeitskonferenz

zahlt werden. möglich.
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Außenminiſter B riand wird von dem Präfekten der Stad
5000 Kriegsteilnehmern eine große Rede für de

iedensreden
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t. Gourdon begrüßt, vor er vor
n Friedensgedanken und die allgemeine Ab-
hielt.

Sinn und Grenzen der Sozialpolitik
Die im Zentralverband der Angeſtellten ver

einigten Angeſtellten und Beamten der
Sozialverſicherungsträger hielten in
Dresden ihre Reichs konferenz ab. An
der Tagung nahmen 300 Delegierte aus allenTeilen des Reiches ne von allen Zweigen der

ialverſicherung teil.hen Reichsarbeitsminiſter Rudolf
Wiſſell ſprach nach dem Begrüßungswort des
Verbandsvorſitzenden Urban über „S in u nd
Grenzen der Sozialpolitik“. DieSozialverſicherung, ſo betonte er, iſt nicht Staats
hilfe, ſondern organiſierte Selbſthilfe der großen
Maſſen der Arbeitnehmer. An Stelle des indi-
vidualiſtiſchen Sparens tritt das ſoziale Sparen.
Der Glückliche tritt für den Unglücklichen, der Ge-
ſunde für den Kranken ein. Vorübergehend mag in
Zeiten wirtſchaftlicher Kriſen auch das ſozialpoli-

tiſch Erreichte angetaſtet werden, auf die Dauer
jedoch kann die Reaktion den Ausbau der Sozial
verſicherung nicht hemmen. Es iſt die große Auf

abe der Gewerkſchaften, in der kapitaliſtiſchenWirtſchaftsordnung die Ausbeutung der Arbeit-

nehmerſchaft auf ein Mindeſtmaß einzuſchränken.
Die Gewerkſchaften müſſen die tragenden Säulen
und treibenden Kräfte eines Weiterbaues der
Sozialpolitik ſein. Die Angriffe auf die Sozial
verſicherung erfordern heute auf Seiten der Arbeit-
nehmer erhöhte Aktivität.

Der Reichsfachgruppenleiter Brenke gab den
Geſchäftsbericht. Die Konferenz faßte ihren Willen
in zwei Entſchließungen zuſammen. Eine
davon beſchäftigt ſich mit der grundſätzlichen Stel

lung des Verbandes zur J r dieandere enthält einen ſcharfen Einſpruch gegen diee n ec

Geſetziche 40-Slundenwoche
fordern auch die Heizer und Maſchiniſten.

Auf dem Dresdener Verbandstag der
Maſchiniſten und Heizer wurden zur Unterſtützung

die Bedrohung der Aktionsfähigkeit der Gewerk
ſchaften nach Abſchluß des Geſchäftsberichtes drei
Entſchließungen angenommen. Sie verlangen vor
allem Beſeitigung der Koalitionsrechtsbeſchränkung
in der Elektrizitäts Gas und Waſſergewinnung
und verſorgung ſowie Einſtellung der Verwendung
öffentlicher Gelder für die Techniſche Nothilfe.

Die geſetzliche Einführung der 40-Stunden
Woche wird vom Verbandstag für unbedingt

notwendig erklärt.

Der Vorſtand wird beauftragt, in der ſtrom-
erzeugenden Induſtrie alles aufzubieten, um die
Einführung der h Schicht durchzuſetzen.
Die entſtehende Mehrbelaſtung durch Veueinſtellung
bei vollem Lohnausgleich könne die Kiln an
geſichts der niedrigen Lohnkoſten der ilowattſtunde
leicht tragen. Eine Erhöhung des Strompreiſes
brauche nicht einzutreten. Für Erneuerung des
Verbandsſtatuts wurde eine entſprechende Vorlage

Großmütige Luternehmer.
Sie verzichten auf 25 Prozent Lohnabbau.

Die in Eſſen ſtattgefundenen Parteiverhand
lungen zur Neuregelung des Lohntarifs des Ruhr
bergbaues verliefen, wie vorauszuſehen war, ergeb
nislos. Die Unternehmer ſpielten den Großmüti-
gen. Sie erklärten, ſie müßten eigentlich
eine Lohnſenkung von 20 bis 25 Prozent fordern,
ie wollten ſich jedoch auf einen vone Prozent zunächſt beſchränken. Die Bergarbeiter-

vertreter ſagten den Unternehmern mit aller Deut
lichkeit, daß für die Bergarbeiter der Lohnabbau
die erträgliche Grenze bereits überſchritten hat.
Die Schlichtungsverhandlungen finden am Sonn
abend, dem 20. Juni, ſtatt.

Kommuniſten beſeitigen
40-tundenWoche.

Die Gewerkſchaften fordern die 40-
Stunden-Woche. Die Belegſchaft der
Howaldtwerke in Kiel hat jedoch vor
kurzem bei einer Urabſtimmung mit Mehrheit ſich
für die Rückkehr von der 40-Stunden zur 48-
Stunden-Woche ausgeſprochen.angenommen. Die Unterſtützungsleiſtungen des

Verbandes bleiben erhalten. Die Rückkehr zur 48-Stunden-Woche bei den

Die ungeheure Erregung, die die neue Not
verordnung bei den werktätigen Schichten hervor
gerufen hat, iſt nur zu berechtigt. Die Notverord
nung iſt kein gewöhnliches Geſetzgebungswerk. Sie

iſt erlaſſen worden in einer Situation, die
politiſch, wirtſchaftlich und finan-
ziell ſchwerer iſt als je zuvor. Trotz aller
bisherigen Sanierungsverſuche iſt unter den Wir-
kungen der Wirtſchaftskriſe in den öffentlichen
Haushalten und bei der Arbeitsloſenverſicherung ein
neuer Fehlbetrag von rund 2,4 Milliarden Mark
entſtanden. Einſchneidende Maßnahmen zu ſeiner
Deckung ſind unvermeidlich. Infolgedeſſen hat auch
die neue Notverordnung Beſtimmungen bringen
müſſen, die die Lebenshaltung der unteren Volks-
ſchichten nicht unberührt laſſen. Dieſe Tatſache
haben alle vernünftigen Menſchen eingeſehen.
Man kann damit rechnen, daß die Schichten, die
noch Arbeit und Brot haben, durchaus bereit ſind,
für jene mit zu ſorgen, denen beides fehlt.

Würde die Notverordnung ſich in dieſem Rahmen
gehalten haben, ſo hätte ſie zwar auch Widerſtand
und Erregung ausgelöſt, Empfindungen, die doch
aber ſchließlich durch die Einſicht und die Erkenntnis
überwunden worden wären, daß die Rettung des
Ganzen allem anderen vorangeht. Was die neue

Notverordnung aber unerträglich macht, das iſt
ihre ungeheuerliche Einſeitigkeit,

das iſt die Empfindung, daß ſie nicht nur not-
wendige und unvermeidliche Sanierungsmaßnahmen
enthält, ſondern daß ſie die lang gehegte Abſicht
verwirklichen ſoll, alles, was dem Schutze der
Lebenshaltung der unteren Vokksſchichten dient, ab
zubauen oder mindeſtens ganz erheblich einzu
ſchränken. So enthält die Notverordnung eine Fülle
von Eingriffen, die nicht ge recht ſind, Eingriffe,
die nicht zweckmäßig ſind, ja ſolcher Eingriffe, die
überhaupt nutzlos ſind, aber ungeheuer verbitternd
wirken.

Jſt es gerecht, daß Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte, Arbeitsloſe, Wohlfahrtsempfänger und
Kriegsbeſchädigte in ihren Bezügen ſchwerſte Kür-
zungen erfahren, während bei Jnduſtrie, Hausbeſitz
und Landwirtſchaft ſogar Steuerermäßigungen ein
treten?

Jſt es gerecht, wenn die Renten der
Arbeitsloſen um 5 bis 7 Prozent gekürzt
werden, den Hausbeſitzern aber eine Er
höhung ihrer Einnahmen aus der Miete zuerkannt

Leiſtungsfähigkeit, wenn
Kriſenſteuer bezahlen muß, ein Landwirt dagegen
erſt bei 8000 Mk.

Entſpricht es dem Volksempfinden, wenn 4 Mil
lionen Arbeitsloſen die Lohnſteuererſtattungen ge

Howaldtwerken iſt darauf zurückzuführen, daß der
Betriebsrat, der nach der Neuwahl über eine
kommuniſtiſche Mehrheit verfügt, ſein
Einverſtändnis zur Verlängerung des Arbeitszeit
verkürzungsabkommens über den 31. Mai hinaus
verweigerte.

Arbeſter-Turn- und Sporthund
II. Kreis 6. Bezirk
Sonntag, den 21. Juni, 15 Uhr, auf dem
Stadion am Gesundbrunnen

um die Handball-Berirksmelster. c att
Hehbte Halle I gegen Tarnverein Di eKkau I
Vorher: Erdeborn I gegen Naundort 1

Fintritt 50 Pfg., Erwerbslose und Jugend
20 Pfg., Schüler 10 Pfg.

III
leipzig
Donnerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:

Frühkonzert (Schallplatten). 9: Schulfunk. Hörbericht aus dem
Preußiſchen Kultusminiſterium. 10.30: Schulfunk. Natur-
geſchichte am Mittagstiſch. 11: Konzert auf Schallplatten.
12: tter und Waſſerſtand. 12.05 bis 14: Mittagskonzert.
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſen
bericht. 14: Erwerbsloſenfunk: Gegenwartsfragen des deutſchen
Arbeitsmarktes. 14.30: Spielſtunde in Langenſalza. 15: Hör
bericht aus Langenſalza. 16:. Das Badeleben in Langenſalza

mit einem Kurgaſt. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30 bis
17.35:. Wetter- und Zeitangabe. 18: Hygienefunk. 18.15:
Steuerrundfunk. 18,30: Spaniſch. 18.50: ir geben Aus
kunft 19: Gemeinwirtſchaftliche Beſtrebungen in der
Bau- und Wohnungswirtſchaft. Karl Hermann (M. d. VL.,
Leipzig). 19.30: Aus deutſchen Opern (Schallplatten). 20.15:
6. ichstagung des katholiſchen Jungmännerverbandes zu
Trier. 21: Chorkonzert. 21.80: Unterhaltungskonzert. 22.30:

Königswusternausen
Donnerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:

Frühkonzert. 6.55: Wetterbericht. 9 bis 9.40: Schulfunk.
10.10: Erlebniſſe mit Elefanten. 10.35:. Neueſte Nachrichten.
12: Wetterbericht. Anſchließend: Schallplattenkonzert: „Zur
Einkehr“. 12.55:. Nauener itzeichen. 14: Schallplatten

Die falsche Notverordnung
mngerechte. unsawecämadäBßige umd veröttternde ingréffe

wird? Wo bleibt z. B. der Grundſatz der
ein Arbeiter

ſchon bei 2000 Mk. Jahreseinkommen 20 Mk.

raubt werden, auf die ſie einen geſetzlichen Anſpruch
hatten, während gleichzeitig den hohen Einkommen
eine Steuerermäßigung für ihre Erſparniſſe gewährt
wird

Iſt es ſozial gerecht, wenn die Unterſtützung der

Tabakarbeiter, die durch die Tabakſteuer-
erhöhung arbeitslos geworden ſind, aufgehoben
wird, die Entſchädigung an die Tabakfabri-
kanten aber beſtehen bleibt?

Alles das iſt nicht gerecht, ſondern in höchſtem
Maße ungerecht.

Die Beamten proteſtieren
gegen die Auswirkungen der neuen Ro

verordnung
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen

Beamtenbundes hat am Dienstag in einer großen
Konferenz ſie war von 350 Führern der frei
ewerkſchaftlichen Beamtenbewegung beſucht zurotverordnung Stellung genommen. Ler

Proteſt des Bundesausſchuſſes gegen die Not
verordnung, der in einer beſonderen Entſchließung
zuſammengefaßt wurde, beſagt im weſentlichen:

Die freigewerkſchaftlichen Beamten ſind bereit,
die der Allgemeinheit auferlegten Laſten mitzu
tragen unter der ſelbſtverſtändlichen Voraus
ſetzung, daß eine gerechte Verteilung der
Leiſtungsfähigkeit vorgenommen wird. Dieſen
Grundſatz ſozialer Gerechtigkeit verkehrt die neue
Notverordnung in das Gegenteil. Während die
bisherige ſchematiſche Gehaltskürzung die ge
ringeren Einkommen ungleich ſtärker belaſtete, hat
man jetzt eine ſcheinbar agreſſiv nach oben ge
ſtaffelte Kürzung der Gehälter vorgenommen, in
Wirklichkeit aber durch Verbindung mit der Herab-
ſetzung des erſten Kinderzuſchlages auf die Hälfte die
Gehälter prozentual um ſo ſtärker be
laſtet, je geringer ſie ſind. Die ſtärkere Be
laſtung der in den drei unteren Ortsklaſſen entbehrt
jeder Berechtigung und das Fehlen jeder Freigrenze
bewirkt, daß ſogar die geringen Verſorgungsbezüge
einer Beamtenwitwe, ſelbſt wenn ſie unter 100 M.
monatlich liegen, mit einem Satz von 4 Prozent
gekürzt werden, während auf der anderen Seite
bei den veranlagten Steuerpflichtigen erſt ein Ein
kommen von 1 Million und mehr mit demſelben
Prozentſatz zur Kriſenſteuer herangezogen wird.

Den gegen die Beamtenſchaft gerichteten Maß

nahmen der Notverordnung ſagt der Bundes
ausſchuß den ſchärfſten Kampf an.

Auch der Deutſche Beamtenbund be ſie
am Dienstag mit der Notverordnung In ei
einſtimmig angenommenen Entſchließung
proteſtiert der Vorſtand aufs ſchärfſte gegen die

rt, wie die Regierung das Gleichgewicht in den

einſt und jetzt. Bürgermeiſter Dr. Tückhardt unterhält ſich 261816

öffentlichen Haushalten und die Erhaltung der
ſozialen Einrichtungen zu ſichern verſucht.

„c ÜJ S mLandarbeiterkinder feiern ein Sommerfeſt. Lehrer W. Hoff
mann. 16.30: Berlin: Nachmittagskonzert. 17.30 bis 17.55:
Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). 18 bis 18.25: Schleſiſche
Heimat zwiſchen Sudeten und Beskiden. Helmut Krommer.
18.30: Hochſchulfunk. Erinnerungen des Fürſten Bülow (I).
Min. -Rat Profeſſor Dr. Windelband. 18.55: Wetterbericht.
19 bis 19.25: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.30: War die
Wanderxausſtellung Hannover ein Erfolg? Dr. Leonhards.
19.50: Wetterbericht. Anſchließend bis 20.05. Was der
Staatsbürger wiſſen ſollte: Die Zenſur in der Reichsver
faſſung und in der Praxis. Min. Rat Goslar. 20.15: Trier:
6. Reichstagung des Katholiſchen Jungmännerverbandes. 21:
Tages und Sportnachrichten (1). 21.10: Balladen,

Produktenbörſen am 16. Juni
Leipzig: Weizen: 278—282 (278--282).

e 217--223 (214-220). Hafer: 200--210
(202—-212). Erbſen: 250--270 O-270).

Halle Weizen: 282--284. Roggen: 220 bis
222. Hafer: 210 213.

Gewinnauszug

3. Klaſſe 37. Süddeutre
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

V e ereske et ahnen Re
die Loſe Rummer in den beiden

I und I
2. Ziehungstag 16. Juni 1931
In der m X x den Gewinne

4 Gewinne zu 10000 M. 57089 33266010 Seine z 3000 202881 274049 277489

335875 369208 2s 2000 141996 266777 304888356219 v 20628 Gewinne zu 1000 W. 22278 28814 30233 64003
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308063 354380 367998 398238
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zu 100000 M. 227109
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89502 1468M. 73W. 53613 129764 1688434

konzert. 14.50: Deutſch für
Börſenberichte. 15.45: Selbſthilfe im Haushalt (II). William
Wauer. 16 bis 16.25:. Aus der Praxis der Landesſchule.

usländer. 15.30: Wetter- und 12

1000 60497 78277 89737 111178
163148 2266 e 3685531 374662
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Der Kleingärtner
Aus Dheorie und Draxis

Nahrungsmangel der Bäume.

Jn vielen Teilen Deutſchlands dürfte das vor Tagen
niedergegangene ſchwere Unwetter den Obſtbehang ſtark ver
mindert haben. Wir können uns aber tröſten, da die dann
einſetzende feuchte Witterung den verbliebenen 7 zu
gute kommt. Vorausſetzung dabei iſt aber, daß oden

n 4F V an dem 22erschienen sind. Dieselben
werden über dem zweiten

Blatte entspitzt.

genügend Nahrungsſtoffe hat. Zeigt ſich das Laub
des Baumes kränklich oder gelblich, dann iſt wohl den
meiſten Fällen Nahrungsmangel die Urſache. In ſolchen
Fällen iſt ſofort mit Nitrophoska nachzuhelfen. Auf
einen Baum mittlerer Grö kommt ein Kilogramm.
Das Düngemittel wird unter die Kronentraufe verteilt und
eingeharkt.

Madenfanggürtel.

Weiter müſſen wir unſer Augenmerk auf die Schädlinge
richten. Beſonders die Obſtmade wird gegen Ende Juni auf
treten. Um dieſen Schädling mit Erfolg zu bekämpfen, bringen
wir in Bruſthöhe am Stamm einen ſogenannten Madenfang-
gürtel an. Wir können uns einen ſolchen ſelbſt anfertigen
und zwar aus Heu oder Holzwolle, welche wir mit einem
ſteifen Stück Papier um den Stamm feſtbinden. Die Maden
ſuchen darin Schlupfwinkel, um t zu verpuppen. Man findet
ſie dann in ein weißes dichtes Ge eingehüllt in der Holz
wolle, dem Heu oder auch auf der Borke des Stammes. Außer
dem aber muß das abgefallene Obſt ſorgfältig geſammelt und
die darin ſitzende Made vernichtet werden.

Gränſchnitt beim Spalierobſt.
Bei Spalierobſt ſetzen wir den Grünſchnitt fort. Ueberhaupt

wollen wir hierbei immer beachten, daß die Triebe nicht
lang wexden, denn je ſie ſind, um ſo mehr Blattmaſſe
verliert der Baum beim Entſpitzen und um mehr wird er
geſchwächt. Außerdem gehen viele wertvolle Nährſtoffe damit
verloren. Jeder Seitentrieb wird auf 4 bis 7 gut entwickelte
Augen entſpitzt, je nach Stärke des Triebes, Triebe
kürzer, ſtarke Triebe länger. Leittriebe oder Verlängerungs
triebe bleiben ungekürzt. Ebenſo Triebe, die bereits ihre End
knoſpe gebildet haben.

Auslichten beim Pfirſich.
Auch beim P z wird ein Auslichten der Triebe er-

forderlich. Die größte Zahl der jungen Sproſſe iſt auf wenige
Blatt zurückzuſchneiden. u beläßt man nur je einen
Trieb an der Spitze, der Mitte und der Baſis des Frucht
zweiges. Die belaſſenen Triebe werden ſpäter, wenn ſie länger

ſind, loſe an das Spalier angeheftet, daß dieſes gleich
mäßig bedeckt iſt. Starke Triebe, die e keine

geben,zuten Fruchttriebe für das kommende neide
man an ihrer Baſis ganz fort. da, wo zu viele Jung-
riebe vorhanden ſind, werden die n ſchnitten.
Dieſe Zweige, die ihre Früchte haben, ſchneiden wir
dis auf die erſte Blattknoſpe

a

Schattenmorellen.
Schattenmorellenſpaliere werden ähnlich geſchnitten, wie

dies eben beim Pfirſich angegeben worden iſt. Lediglich das
Ausbrechen der Jungtriebe an Fruchtzweigen fällt fort. Not
wendig iſt, die langen, vom Spalier abſtehenden Triebe an

heften und damit die Lücken auszufüllen. Zu ſtarkeSaſſe werden ganz fortgeſchnitten. Methode kommt

jedoch nur bei Spalierobſt in Fragez bei allen
anderen Formen unterbleibt das Beſchneiden.

Beerenobſt.

Auch bei Johannis und Stachelbeeren wird teilweiſe ein
Entſpitzen der Jungtriebe notwendig. Wo Zweige, die mit

behangen ſind, Jungtriebe in ie den älteren
rieb dicht bekleiden, iſt es ratſam, die gtriebe auf etwa

8 bis 12 Zentimeter Länge einzukürzen.
Bei Himbeeren, die einen ſtarken Austrieb zeigen,

entfernen wir auch die ſchwachen Triebe zugunſten der beſſe
ren Entwicklung der ſtärkeren.

Beim Wein haben die Früchte bereits die Größe eines
Stecknadelkopfes erreicht. Wir entſpitzen dieſe Triebe zwei
Blatt über der letzten Traube. Triebe, die keine Frucht ange
ſetzt haben, ſchneiden wir auf 2 bis 3 Augen zurück.

Gemüäßſegarten.

Hier können noch Folgeſaaten gemacht werden von Buſch
bohnen, Erbſen, Karotten, Salat, Kohlrabi, Radieschen,
Rettich. Die Spätgemüſearten ſind zu pflanzen. Die
Unkrautvertilgung iſt durch reichliches Hacken der Beete rege

rtzuführen. Hier zeigt ſich der große Vorteil der Reihen
a at. Ausſaaten, die zu dicht ſtehen, ſind zu verdünnen.
omaten verlangen ein beſonderes Augenmerk, damit nicht
viel unnötige Triebe die Hauptpflanze zu ſehr ſchwächen.
m vorteilhafteſten wird man überhaupt nur die

eintriebige Kultur
anwenden. Im Höchſtfalle ſollte man nur i Triebe J
Alle ſich entwickelnden Seitentriebe ſind ſofort bei ihrer Ent
ſtehung auszubrechen. Auf dieſe Weiſe wird der Haupttrieb

Neben den Früchten haben sich aus der Blütenknospe noch zwei
Holztriebe entwichelt. Würden wir sie belassen, 20 fallen die
Früchte ab. Ganz entfernen dürfen wir sie ebenfalls nicht.

Der obere wird entfernt, der untere auf ein Blatt entspitzt.

nell ſtark nd Blüt Man ee erſtoff-Kali-Phosphor (Hakaphos), 1 Eßlöffel voll auf 10 Liter
Waſſer und alle acht Tage einmal damit gegoſſen.

t Auch für die übrigen Gemüſearten iſt dieſe Düngung ſehr

Wir ſtaunen oft, daß Kopfſalat in wenigen Stunden voll
ſtändig welk iſt und finden beim Nachſuchen den Wu als
durchfreſſen. Der Schädling iſt eine aupe, die ſehr ver
heerend wirken kann. Jn unmittelbarer Nähe der Pflanze
hält ſich die Raupe im Boden auf und iſt bei Nachgraben
leicht zu finden und zu töten.

Ziergarten
Hier werden die abgeblühten Sträucher zurückgeſchnitten.

Staudenbeete ſind rein i verblühte Staudenreſte zuentfernen. Etwaige Lügen Staudenbeet können noch mit

Sommerblumen ausgepflanzt werden.
Die Blumenrabatten ſollen bepflanzt ſein, je nach ihrer

Größe, mit Geranien, Fuchſien, Knollenbegonien, Jreſinen,
Begonien oder Lobelien. Der Raſen iſt nach jedem Schnitt
ſorgfältig durchzuharken und, wenn möglich, da
mit die abgeſchnittenen Grashalme ſich nicht in der Grasnabe
wagen und dieſe zum bringen. Ein 14tägiger

ngguß mit Hakaphos iſt anzuraten.

Kleintierzucht
Teckellähme

Eine Krankheit, an der ſpeziell unſere Teckel außer
ordentlich leiden, iſt die meiſt tzlich auftretende Läh
mung der Hinterhand, d. h. der hinteren Körperhälfte.
Die Entſtehung beruht in faſt allen Fällen auf Ver-
zärtelung der Teckel durch am Ofen, dicke Decken und
vor allem durch das leidige Mitnehmen in unſer Bett Die
Lähmung tritt dann in engſter Verbindung mit matis
mus auf. Auch durch das Gegenteil einer Verweichlichung
kann die Krankheit entſtehen, d. h. dadurch, daß man das Tier
nicht genügend vor Kälte und Näſſe ſchützt.

Die Dauer des Leidens iſt ganz verſchieden. Sie hängt
ab von der Widerſtandskraft des betreffenden Hundes, von

iner Konſtitution, von ſeinem Alter und ſchließlich von derob das Leiden L erſtemal oder wiederholt auf

getreten iſt.
Die Lähmung kann nach ſehr kurzer Zeit verſchwißden,

b kann wochenlang andauern, und ſie kann in ſchweren
ällen auch raſch zum Tode führen. Ein hoher Prozentſatz

m Großſtadtteckel geht gerade an dieſer Krankheit zu
grunde.

Die Verhütung beſteht in einer vernunftgemäßen
Haltung. Man ſetze ſein Tier non Anfang an nicht unnötiger
Wärme e der freiwillig aufgeſuchten Sonnenwärme)
und ebenſowenig einer vermeidbaren Erkältungsgefahr aus.
Was man beim Menſchen, ſpeziell beim Kinde, unter ver
Dnit gen Abhärtungsmaßnahmen verſteht, trifft auch für das

ier zu.
Die Behandlung iſt nicht einfach. Solange Schmer-

n beſtehen, behandele man, wie man ſeden RheumatismusSehandelt Jnnerlich Aſpirin oder ähnliche Mittel, äußerlich

heiße, feuchte Umſchläge aber nicht heißer, als es die Hand
verträgt recht oft gewechſelt. Vor Einreibungen mit
Kampferſpiritus oder ähnlichen Mittein muß rnt werden.
Sie reizen die Haut viel zu ſehr und machen en andere
Behandlungsmethoden, wie Maſſagen, zu ich. Beilängerer Kontor ſind die Rubten der Hinterſchenkel
es u maſſieren, da ſonſt infolge Nichtgebrauches der

eine Muskelſchwund eintritt. Andere Maßnahmen wie Elek
triſieren ſind in jedem Falle dem Tierarzt zu überlaſſen.

Für die Küehe
Odbstsäfte

Die von fröhlicher Heiterkeit umleuchteten Beeren und
e locken die vielbeſchäftigte Hausfrau, von dieſem

eichtum für den Winter vorzuſorgen. Aber die Früchte bitte
ſondern ſie nach neuer Art entſaften,

und die wichtigen ſrr
mitnehmen können. Daß die

weder ſchwer noch zeitraubend iſt, werden

gut emaillierten Topf ſtellt man auf
den Boden t oder auch einen umgedrehten
tiefen Teller, und darauf dann einen kleineren Topf, welcher
den Saft aufnehmen ſoll. Von ihm wird nur verlangt, daß

hat, damit ſich der Saft hinterher
So, nun wird der große Topf etwa

hoch mit a e u er un e Pman ausgebrühtes, dichtes das den o
ſoll, und drückt es ſo ein, daß es trichterförmig zur

es Zenet. Darüber kommt ein poröſes
gleichfalls ausgebrüht, das die

nur in leichtem n

ſehen.

einen

oder
einnehmen ſoll.

weil den Tü i ie e n gemeie Binfeen s erben en
ücher am Topf feſtgebunden.

Das Obſt wird gut ausgewählt und gründlichſt geſäubert.
Um das t erleichtern, kann man es zerkleinern

er.

s da

je feiner, de Mit Zucker geht man ſparſam um.
r ein Viertelpfund wird für drei Pfund Obſt geſtattet.

eber das eingeſchüttete Obſt ſpannt ſich ein Bogen Perga-
ment, und darüber ſtülpt man den Deckel. Damit er recht feſt
ſitzt, werden obenauf die Zipfel der Tücher zu einem Fiſcher
knoten geknüpft. Den Bindfaden kann man dann löſen, er

ſeine Schuldigkeit getan. Nun kommt unſer Topf auf die
amme, und in etwa eineinhalb Stunden iſt der Entſaftungs

prozeß ganz ſelbſttätig vor ſich gegangen.
Hat man den Saft in die ſorgſam vorbereiteten Flaſchen

et warm verkorkt, ſo ſtellen ſie die Bedingung, zum
bkühlen auf dem Kopf zu ſtehen. Die Korken werden zum

Schluß mit Lack überzogen, der die Zu und gleich
itig ein feſtliches Gepräge verleiht. Man ſtapelt den herr-

ichen Haustrank liegend an kühlem Orte.
Lucie Bürgel- Potsdam

(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſerem
Leſerkreis über den Gartenbau.)

Lübeck, E. G. in H. Jn dem kalten Winter von 1928 bis 1929
an mein Birnbaum ſtark gelitten, die Rinde wurde auf einer Enternung von 28 Meter auſſeriſe Möchte anfragen, was ſich da

n lä entweder Riß wieder zuwächſt oder zumindeſt
der Baum vor dem Eingehen geſchützt werden kann.

Ankwort: Es iſt zu empfehlen, die Ränder des Riſſes auszu
neiden bis auf das geſunde Holz und dann mit kaltflüſſigem

aumwachs zu verſchmieren. Sehr gerne ſetzt ſich an dieſen kranken
Teilen ein pilzlicher oder tieriſcher ädling an, der unter der
Rinde ſein zerſtörendes Handwerk treiben kann und 8 die Ge
ahr der weiteren Ausdehnung dee Abſterbens der Rinde und
olgend das Eingehen des Baumes bewirken kann. Das
r Rinde allein bedeutet keine große Gefahr, es kann u. ie

leiche gute Wirkung haben wie das röpfen (Aufſchneiden oder
nbringen eines h an der Nordſeite des Stammes zur

Erſtorkung des Baumes) des Baumes.
R. B. in K. 4ras An meinen Sauerkirſchenbuſchbäumen wird

ein rot Teil der Früchte jetzt, nachdem ſie halb entwickelt ſind,
gelb und fallen ab. Woran liegt das und wie kann dem Uebel ab
geholfen werden

Ankwort: Beſtimmt ſind es die 55 die am Ende der Trieb
itzen hängen. Jetzt werden die Früchte gelb und in wenigen
ochen werden auch die Blätter zu welken anfangen und ver

trocknen. Es ſind dies die Merkmale der Monilig, einer Pilzkrankheit, die im Jnnern der Zweige wuchert, vornehmlich in den S en

und dieſe langſam zum Abſterben bringt. Hier hilft nur eins: die
kranken Zweige abzuſchneiden und zwar nicht nur ſo weit ſie krank
ſind, ſondern noch mindeſtens 10 bis 15 in das geſunde3 Außerdem ouf jeden Baum zwei bis drei Eimer Kelenug

urerkalk, in Waſſer aufgelöſt.

W Jäſten Pethanol iſt in allen ein

wiſäm
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verbreitet, daß der Belagerungszuſtand über
Deutſchland verhängt ſei. Durch dieſes Gerücht
wurde eine ungeheure Beunruhigung in der Ein
woh t2-ſchaft der Stadt und der nächſtliegenden
Ortſchaften hervorgerufen. Das Gerücht iſt da
durch entſtanden, daß der jetzige Schloßbeſitzer,
Major a. D. von der Recke, eine telephoniſche
Anfrage an ſeinen Parteifreund, den Tiſchler-
meiſter Heinicke, gerichtet haben ſoll, ob dieſer
davon etwas wüßte und ob es wahr ſei, daß der
Belagerungszuſtand über Deutſchland verhängt
ſei. Heinicke ſelbſt war jedoch nicht zu Hauſe,
ſondern befand ſich auf dem Schützenfeſt. Der
Sohn, welcher das Geſpräch entgegengenommen
hatte, teilte ſeinem Vater dieſe Anfrage ſofort mit,
und im Nu wurde vom Schützenfeſt aus die Falſch-
meldung verbreitet.

Daß das Gerücht ſchnell noch eine größere Ver
breitung fand, beweiſt eine telephoniſche Anfrage,
die heute vormittag von einem Mansfelder Ort
in der Nähe von Halle aus an uns gerichtet wurde.
Vielleicht haben manche reaktionäre Kreiſe den
Zeitpunkt nicht abwarten können, wo die faſchi
ſtiſche Diktatur über Deutſchland errichtet würde.
Aber noch iſt es nicht ſoweit, und wenn die Ar-
beiterſchaft der SPD. Vertrauen ſchenkt, dann
kommt es auch nicht dazu.

TIIT Tifemöiurg
Eine Selbſtmordkandidatin.

Vor einigen Tagen verſuchte eine 20jährige Ar-
beiterin ſich mit Gas zu vergiften. Sie wurde
aber noch rechtzeitig daran gehindert. Am Mon-
tagabend unternahm ſie den zweiten Selbſtmord
vevrſuch, indem ſie in der Nähe des Ruderklubs in
den Mühlgraben ſprang. Auch hier wurde ſie von
einem Arbeiter gerettet. Sie wurde dem Krwan-
kenhaus zugeführt.

Fum Bau der Leipziger Brücke.
Nachdem die Ausführung der Arbeiten der

Leipziger Fivma Eduard Steyer übertragen
worden ſind, wurden am Dienstag die Ver-
meſſungsarbeiten vorgenommen. Der Bau der
hölzernen Notbrücke wird in den nächſten Tagen
beginnen, ſo daß in Kürze mit dem langerſehnten
wen der Leipziger Brücke begonnen werden

nn.

uer. Am Dienstagfrüh gegen 6 Uhr war
im Verleimeraum der Möbelfabrik Müller u.
Rentſch infolge Undichtſein des Ofens ein
Feuer ausgebrochen. Es konnte aber bald wie
der gelöſcht werden. Der verurſachte Schaden
wird auf etwa 500 Mk. berechnet.

Areis Sorgou
e Torgou C
on Ein unmögliches Urteil auf

Grund der Rotverordnung.
Vor dem Schöffengericht hatte ſich der

Betriebswärter Paul H. aus Pößneck in Thürin-
en zu verantworten. Er war wegen Vergehen gegen
n 8 2 der Notverordnung angeklagt wor-

den. Am 3. April fanden in Eilenburg zwiſchen
dem dortigen Fußballklub und der Spielvereinigung
Pößneck Fußballſpiele ſtatt. Nach dem Spiel gingen
die 37 geſchloſſen zum Bahnhof. Sie wurden von der
Polizei angezeigt und H. wurde verhaftet. Jn
dem Termin wurde der Angeklagte H. als Führer
dieſes Umzuges zu einer Strafe von drei Mo
naten Gefängnis verurteilt, da der Umzug
nicht angemeldet worden war. Dem Angeklagten
wurde eine Strafausſetzung von drei Jahren
gewährt. Jn dieſem Falle dürfte es unſerer Mei-
nung nach Aufgabe der preußiſchen Juſtizverwaltung
ſein, dieſes Urteil unverzüglich aufzuheben, da die
Rotverordnung wahrlich nicht für ſolche Zwecke ge
ſchaffen wurde.

Die nächſte öffentliche Stadtverordnetenſitzung
findet am Donnerstag, dem 18. Juni, 19 Uhr im
Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Senkung der
Vevanügungsſteuer für die Lichtſpieltheater, Errich-
tung einer Polizeikommiſſarſtelle, Feſtſetzung des
Haushaltsplanes für 1931, Beſchaffung von
Obdachloſenunterkünften und Wahl eines Rektors
für die Knaben-Mittelſchule.

reits Cichenwerge
Vockwitz. Arbeiterwohlfahopt. Die

Freie Mandolinenvereinigung Lauchhammer gibt in
r nächſten Zuſammenkunft einen Konzertabend.

Deshalb erſcheint vollzählig und bringt Gäſte mit.
Grünewalde. Die Gemeindevertreter-

ſitzung am Sonntag war nur von kurzer Dauer.
Geſuche um Beihilfen für Zwecke der freien

fahrtspflege wurden bis zur Verabſchiedung
des Haushaltsplanes der Gemeinde, der in
nächſter Sitzung vorgelegt werden ſoll, zurückgeſtellt.
Dem Anſiedlungsantrag Bartel wurden Beden-
ken nicht entgegengeſtellt. Einſtimmig wurde be
ſchloſſen, bei der Kreisſparkaſſe in Bad Liebenwerda
einen Kaſſenkredit von 10000 Mk. nachzu-
ſuchen. Der bisher bei der Gemeindeſparkaſſe Bock
witz innegehabte Kaſſenkredit von 5000 Mk. ſoll
abgedeckt werden. Jn geheimer Sitzung wurde über
eine Grundſtückskaufſache beraten.

h

Der Foziaſismnuss
Heginnt im der Scammiſie!

Deshalb Parteigenossen, müssen auch
Eure Kinder sozialistisch erzogen und
geschult werden. Schickt sie zur SA].
Dort werden sie Sozialisten.

e

t vor allen Dingen die Arbeiterſchaft, hatten

Die Burgkemnitzer Ton-
warenfabrik niedergebrannt

iſt heute morgen von einem kataſtro ſo daß ſie wie auch das Bahnhoſsgebände von dem
phalen Unglück heimgeſucht worden. Die dort ge Feuer verſchont blieben.
legene Tonwarenfabrik, die zur Zeit noch etwal Durch den Brand, der
100 Arbeiter beſchäftigte iſt durch ein großes ſe einen Schaden von mehreren

r m wer i de 5 Uhr hunderttauſend Mark
e Belegſchaft, die n der Nacht geriehte unterſhigt arbeitete döellh Nangwollen aus einen are e ſern den mehr nes die

Teil des Gebäudes dringen, und im Nu ſchlugen
auch ſchon helle Flammen heraus. Sofort wurden
ſämtliche Feuerwehren der Umgegend alarmiert,
die auch ſchon nach verhältnismäßig kurzer Zeit
nacheinander anrückten, ſo die Werksfeuerwehr der
ZſchornewitzGolpaer Werke, die BVitterfelder und
die Gräfenhainichener Wehren, während aus den
umliegenden Ortſchaften gleichfalls die Wehren
folgten. Trotz angeſtrengteſter Arbeit gelang es
den Feuerwehren aber nicht, die Fabrikgebäude zu
retten, die vielmehr

bis auf die Grundmauern niederbrannten.
Es gelang aber wenigſtens, die umliegenden Ge berichten.

J

Arbe aus Burgkemnitz, die zu einem großen
Teil in dieſem Betriebe beſchäftigt war und nun

für eine langer I brotlos gemacht
r

iſt. Die Urſache des
feſtgeſtellt werden; es wird
gerechnet, daß ſie auf Selbſtentzündung von Ma
terialien zurückzuſführen iſt.

Die Feuerwehren,

Zurückſtellung des Bockwitzer
Schulerweiterungsbaues

Gegen die Notverordnung
Bockwi u Beginn der Gemeindevereſdie Ablehnung des Antrages mit der BegründungFiroi u V wurde über drei o degendeſeeh, daß die Gemeinde der Bedingung, den Bau

Tringlichkeitsanträge dahingehend beſchloſſen, die noch 19 0 zu R nicht nachgekommen ſei
ſelben unter Punkt 6 zur Ausſprache zu ſtellen. und daß zurzeit keine Mittel zur Verfügung
Nach der einſtimmig angenommenen Entlaſtungs ſtellt werden könnten. Auf die Erklärung des Ge

meindevorſtehers, daß ohne eine Staatsbeihilfe
überhaupt der Bau nicht durchgeführt werden
könnte, folgte die Abſtimmung über die Zurück-
ſtellung der Angelegenheit. Der Bau wird erſt bei
gen inanzievrung durchgeführt, die zurzeit
unmöglich iſt.

Zur Ausſprache ſtand anſchließend der KP D.
Antrag, die Notverordnung abzulehnen, da ſie

erteilung der Rechnungsabſchlüſſe der Ge
meindeſparkaſſe für die Rechnungsjahre
1926, 1927 und 1928 wurde durch Abſtimmung
auf

Trennung des organiſch verbundenen Kirchen
und Schulamtes

erkannt. Zur Errichtung der 15. Lehrerſtelle
an der Volksſchule, die durch die Gemeindever nur eine Neubelaſtung der unterſten Bevölkerungs
tretung bereits in der am 20. Februar ſtattgefunſſchichten und der Gemeinden darſtelle. Vertreter

Heidemüller (Soz.) folgte dem KPD. Vertreterdenen Sitzung beſchloſſen worden war, lag die Be
n über eine damit verbundene Forma-
ität gegenüber der Regierung vor. Während die

Gemeindevertretung ſeinerzeit den Beſchluß faßte,
die nach Anrechnung des Beſchulungsgeldes noch
ungedeckten Mehrkoſten für die neue Lehrerſtelle in
Höhe von 1500 Mark aus Etatsmitteln zu
decken, vorlangte hier die Regierung eine Trklärung
von der Gemeindekörperſchaft, daß ſie die für die
Lehrerſtelle aufzubringenden Koſten von 3069 Mk.,

ohne daß das Beſchulungsgeld in An
ſatz gebracht würde, genehmige. Vertreter
Petzß ol d (Bürgerl.) gab darauf die Erklärung ab,
daß er, wie auch früher, aus finanziellen Gründen

egen die Errichtung der Lehrerſtelle ſei. Nach
W der ebenfalls von ihm geſtellten

Frage über die Höhe des Gehaltes eines Jung-
hrers (etwa 200 Mark) wurde die Genehmigung

der Uebernahme der Mehrkoſten mit 12 gegen 6
Stimmen erteilt (mit der Linken hatten 2 Bürger-
liche geſtimmt).

Nach der Erklärung des Gemeindevor-
ſtehers, daß der auf 40 000 Mark veranſchlagte
Schulerweiterungsbanu trotz ſeiner drin-
genden Notwendigkeit aus finanzwirtſchaftlichen

ründen zurückgeſtellt worden iſt, ſtand der
an die Regierung im Auguſt des Vorjahres ge-
tellte

Antrag auf eine Staatsbeihilfe
nochmals zur Ausſprache. Die Regierung teilte

Mittig, der den Antrag begründete, und
erklärte, daß

die SPD.Fraktion ſelbſtverſtändlich die Not
verordnung ablehnen

müſſe. Er ſei jedoch der Ueberzeugung, daß die
Papierreſolution nicht über die wen des
Kreiſes hinaus Wirkung werde. rtreter
Petzold (Bürg.) motivierte die Stellung der
bürgerlichen Fraktion mit der Erklärung, daß der
Jnhalt des Antrages gut und berechtigt ſei, daie Demokratie jedoch ſehr viel zu wünſchen übrig

laſſe und der Ausnahmeparag 48 heute in
Kraft ſei, würde ſeine Fraktion ſich der Stimme
enthalten. Mit 10 Stimmen bei 8 Stimmenthal-
tungen wurde die Reſolution angenommen.

Der Antrag der Arbeiter-Samariter-
kolonne an die Gemeinde um Ueberlaſſung
eines geeigneten Grundſtückes zur

Errichtung eines Geräte- und Verſammlungs
raumes

ſtücksausſchuß verwieſen.
Aus dem anſchließenden Teil der Sitzung iſt

noch der Hinweis des Gemeindevorſtehers von Be
deutung, daß den Fraktionsmitgliedern in dieſen
Tagen der Etat zugeſtellt wird und daß damit
in die Etatsberatungen eingetreten wird.

Sport und piel
Das Radfahrerfeſt in Obhauſen

Eine prächtige Veranftaltung des Arbeiterſports
Das Radfahrerfeſt in Ob hauſen wurde amſhat mit dieſer Veranſtaltung

Sonnabend mit einem impoſanten Fackelzug t
eingeleitet. Eine große Zahl Sportler war ſchonſdaß die Auswirku
Sonnabend von auswärts gekommen. Die Ein-ſtragen.

ugnis

nungen des Feſtes ihre Früchte

nkenswerterweiſe eine große Anzahl QuartiereſArbeiter-Turnverein Obhauſen drei
Jm Gaſthof Trautmann Handballmannſchaften verpflichtet. Die Spieleur Verfügung geſtellt.

tten folgende Reſultate:and ein Kommersabend ſtatt, dor einen ſehr guten
Beſuch aufweiſen konnte. Die auswärtigen Sport Obhauſen I Möckerling I 2:5 (2:1).
ler wetteiferten dabei im Saalſport. So zeigten Obhaufen Schül. Möcdeerlin l. 0:2 (0:1).vor allem Erdeborn, Oberröblingen] Obhaufen II Stendten II o (3:4).
und Teutſchenthal Hervorragendes im i
gen- und Kunſtfahren.

Am Sonntagmorgen gab es ein Wecken
durch zwei Muſikkapellen. Mit klingendem Spiel

BezirksSchachwetikampf
Halle Merſeburg Ammendorf in Merſeburg.

wurden dann die Vereine zur feſtgelegten Stunde Am 14. Juni fand das Rückſpiel oben ge
eingeholt. Nach kurzer an et wurde zum nannter ArbeiterSchachvereine ſtatt. nfFeſt u angetreten. Auf dem Feſtplatze folgtelder unverſtändlichen Abſage von Siiterfeit fand

ie Weihe der vier Saalmaſchinen. Gauleiter ſam Vormittag ein Schachwettkampf zweier kombi
Bandermann (GHalle) hielt die Weiherede. Erſnierter Mannſchaften zuſammengeſetzt von Halle,
rief dabei zur weiteren Stärkung der Arbeiter Ammendorf und Merſeburg ſtatt. Als Sieger
ſportbewegung auf. Der Kartellvorſitzende vonſging Halle mit 73 Punkten hervor.
Ob hauſen überreichte der Jugendgruppe einen
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dände vor dem Uebergreiſen des Brandes zu retten,

wurde einſtimmig an den Wirtſchafts und Grund

ſie imſtande iſt, großes zu leiſten. Hoffen wer

Anläßlich der Saalmaſchinenweihe hatte derſnos

waren aus unſeremeeeenhe beteili Die tate
orſ

n Brau

und 28. Juni findet in Halle derc n ere zu allen Vera
k ben in derh e r. Kitgieeh e aO'ymp'ade-Senderzug.

eſchloſſenen Vereine meldenr drei Frage n direkt
und Naturfre Jbeiträge ſind von ihnen ebenfalls

ihren Verband, das Fehrgeld nach
ine de die beim „Volkeblatt“

r haben, müſſen ſofort das reftliche
ahrg el d ob derzugausſ6 u.

Owmviaſahrer aus dem Snaltreis!

t

iele: ci 3re

im
Preis 30

Ermäßigung
nen unter Hin

27. 6. 24

Landwerbewoche in Delltzſch.

Programm:
Sonnabend, den 20. Juni, 17 Uhr: Tur

ner Gohlis II (Handball).
18 Uhr: Delitzſch I Amateure II (Fußball).
20 Uhr: Ab Werbeveranſtaltung im „Lin

w

m
ku

ne
H

E

v
o

K

A

kö

al

G e G

enhof“, ausgeführt von allen dem Sport und
angeſchloſſenen Vereinen und der

Soz.ArbeiterJugend.
Sonntag, den 21. Juni: Haupttag:
6 Uhr: Weckruf.7 d a II Zwochau I.
s Uhr: Südweſt IV Amateure III.
9 Uhr: Südweſt 2. Jgd. Zwochau W
3 h ſch r dir Argzri 2. Jgd.

Amz ühr: in i Südweſt V.
12.30 Uhr: Antreten zum Umzug am Halliſchen

Turm.
13 Uhr: Umzug durch die Stadt nach dem

portplatz an der Luiſenſchule.

Alle Mitglieder der Partei und Arbeiter
jugend, Gewerkſchaftskollegen, Genoſſenſchaftler
müſſen ſich am Umzug beteiligen
Alle ſportlichen Veranſtaltungen finden au
m Sportplatz an der Luiſenſchule ſtatt.

14.00 Uhr: Südweſt Knaben Amateure Knaben.
15.00 Uhr: Südweſt 1. Jgd. Amateure 1. Jgd.
16.00 Uhr: Sportklub Sportlerinnen Wiederigſch Sport

lerinnen (Handball).
16.45 Uhr: Turner Schwimmer ſPuſhbaln.
17.15 Uhr: Delitzſch I Südweſt II.
18. 15 a Südweſt J Amateure I (zwei der beſten

Mannſchaften im Bezirk Leipzig).
Vorverkaufskarten ſind bei allen Sportfunktio

nären und in den Verkaufsſtellen des Konſum-
vereins zu haben.

Sorgt für Maſſenketeiligung bei allen Ver
anſtaltungen!

Spertamtliche Bekanntmachungen.

et Nad I O. eLauchſtädt Il Möckerlin i Ken
Nr. 20 17.30 Uhr: Blau-Weiß I Röſſen I

hen Nr. 21 16 Uhr: Kayna I gegen
u erhauſen, Naundorf). Nr. 79 14 15 Uhr: Naun-

II Ammendorf II (Lademann, Möckerlings Nr. 80
BlauWeiß J II (Ammendorf).Merſeburg II Röſſen II oelkhg

Klub II Leung I (Fichte). Geſellſchaftsſpiel:
Uhr: Blau-Weiß Schüler Röſſen Schüler (Blau

Weiß). Mittwoch den 24. Juni: Nr. 77 18.30 Uhr:r II Blau-Weiß II (Hage, e Kinb).öckerling zieht ihre II. und II. Monnſdaft zurück.

Bezirksſpielausſchnß. Otto Ballſchuh.
Die Freie Turnerſchaft Möcker6. r (Futsenins ihre II. und III. Mann von den Serienſpielen

zurück. Alle in der Terminliſte bekanntgegebenen Spiele, die
um Austrag kommen ſollen, fallen aus. Die Gegner

erhalten die Frm S J eichsArbeiterſporttag inAmmendorf ſucht Fichte für ſeine J. Mannſchaft einen Jpiel

Bedingung: 309 Mark Entſchidigu undiel ſcheid baldigſt n Hermann Kabe n
bei Halle, Radeweller Straße 10 d.

Die Bezirksleitung. Friedemann.

6. Begzirk. re Sonnabend, den20. Juni, abends 7 Uhr, findet die Bezirksſchule ſtatt.
Die Teilnehmer werden erſucht, alle zu e Gleich
zeitig den Vereinen zur Kenntnis, die noch keine Genoſſin
entſandt haben, daß ſie das noch nachzuholen haben.

Frieda Fänicke, Bezirksfrauenturnwart.
Spiellente.) Wir machen noch

am 19. Juni, abends 8 Uhr,
attfindet. Jeder

e Füren, bitte ich

mmendorf

G. Bezirk
a wenbit
Verein der 1. G

J. A.: Fritz Thormann, Delitzſch, Querſtraße 8.

Spielgeſuche.
Wimpel. Jm Feſt zu g ſah man 15 Banner undhdorf mit 3 Punkten. Am i ielt le Arb. T. u. Sp. Fichte FiFahnen 150 Arbeiterſportler demonſtrierten für m Merſebneg Auch e denn Wie t den ſtädt de am e e geatketeeſrerueg deween
ihren Sport und ihre Weltanſchauung, großen Ein n Reſultat von 9:2 Punkten. Ein Beweis da ken n w gewillt ſind,drud damit hinterlaſfend. Die ſchon beim Focel- ſie daß Halle trotz der Spaltung noch die Kartſte e See e Lenhtht. Kenmbirger ehhe o. in Wer
zug, ſo waren auch am Sonntag die Straßen ge Mannſchaft im Bezirk iſt. Die hohe Niederlage dindung zu ſetzen.

ha Tr w und W s Leben Werſeurg kam unerwartet h ;T„»„;zdach dem Feſtzug ſetzte ein rege n Merſeburg ſchot geſehenund Treiben auf dem herrlichen Feſtplatze ein. Die ſeburg ſchon beſſer ſpielen w re S i. 8 J.
Vevanſtaltung der „roten Teufel (Enzesberger- 9 a-Vadball. re i et fur Pro Sport rHalle) im Saale war überfüllt. Ein wahres Volks ymp Jugendbewegung: Feli bicht, u in e Ver
feſt war die Veranſtaſtung. Bei den Olympia-Ausſcheidungs- Teueg c ne J Hele.Die Ortsgruppe Ob hauſen der Radfahrer kämpfen von „Solidarität“ in Frankfurt Woh Klee e Weſen chaſt m.
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Er MGedanken, die richtige Ernähru

7

Auf dieſer Nußſchale fuhr man übers Meer! Der Ausflugsdampfer z. Philibert, bei deſſen
Untergang an der Mündung der Voire 503 Perſonen den od fanden.

Der lukulliſche Jmperativ
Ernährung als Wiſſenſchaft Richtig eſſen und nicht krank werden

Ernährungsapofſtel! Dr. Winckel kommt in die Provinz
Mit Reagenzglas, Mikroſkop und Statiſtik hat diemee e Einzug in die Küche gehalten. Es

en ſich die Anzeichen einer kommenden Revo
iution am häuslichen Herd, die Hunderte von über-
nommenen Vorurteilen und Gewohnheiten über den
Haufen werfen wird.

rnſte Hintergründe bereiten den U
Ernährungsweſens vor. Die Ziffern des Reichsge-
undheitsamtes zeigen, daß Hunderttauſende von
denſchen jährlich eines allzu frühen Todes ſterben

oder ihrer Familie, dem Staat und den Kaſſen durch
Krankheiten und Siechtum zur Laſt fallen, obwohl
Aufklävung und Vorſicht das Unheil vermeiden
könnte. Krebs, Tuberkuloſe, Stoffwechſelſtörungen
aller Art werden zu Epidemien.

Die kürzlich in Berlin gegründete „Schule der
ährung“ von Dr. Max „Winckel dient dem

turz des

t in ein Syſtem zu
bringen. h e Lehrfach, das iſt das Prin

ip, nach dem Dr. Winckel ſein Unternehmen leitet,fur das ihm die Berliner Gas eſellſchaft einen Raum

ur Verfügung geſtellt hat. Der Unterricht an demErnährungei titut iſt vielſeitig und methodiſch.

Erwarten Sie nicht“, mahnt Dr. Winckel ſeine

laden mit Jrrlehren und erleben täglich die ruft
gierung irgendeiner neuen verſchrobenen Ernäh-ru Abhre Unſer Gewährsmann iſt nicht irgend

ein z r P r ſondern der Wiſſenſchaft
ler. Und nun bitte ich Sie, meine Damen machen
Sie ſich zu Beginn unſeres Kurſus frei von der
Ueberzeugung, kochen zu können

77

Von Anfang an plante Dr. Winckel ſeine
„Schule der Ernährung“ nicht nur als Berliner
Einrichtung. Ein immer dichter werdendes Netz
e Schulen ſoll ſich über ganz Der re aus
reiten, um jeder Jntereſſentin re Reiſeund e die re an den Kuxſen

zu ermöglichen. iſt eine Arbeit von Jahren,n e von hnten. Aber
tubt, daß der nn je et ſ Intereſſe aller Volks

und Berufskreiſe für ungsfragen groß iſt.
Die Teilnehmerinnen der Berliner Kurſe ſetzen
zuſammen aus Hotel und Krankenhau nen,
Krankenſchweſtern, Medizinerinnen; aber auch viele
Hausfrauen ſind darunter. Sie alle wollen den Weg
finden, kranke Menſchen zu heilen und geſunde vor

Schülerinnen zu Beginn des Kurſus, daß Sie hier
eine neue Heilbotſchaft empfangen. Wir ſind über

Krankheiten zu ſchützen:

Eine wahrhaft men ſchlich e Aufgabe.

Das Wellengrab der 3500.
503 Todesopfer des Unterganges des

St. Philbert feſtgeſtellt.
Eine dritte Liſte mit Namen der Opfer des

Anterganges des St. Philbert umfaßt 38 Namen.
Die bisher veröffentlichten beiden Liſten brachten
465 Namen, ſo die Zahl der Opfer nunmehr
mit 503 Namen abſchließt. den Keündi

Am St bei St. Nazaire werden ſtändigallerlei E in aber Dheedhenkee Wer
eben, ſoe

aufgenommen,ue Lage des Schiſſewrage uſtellen und die
derr wieder freizumachen. Jn dem Rumpf

untergegangenen Schiffes ſollen ſich noch die
Leichen von etwa 200 Perſonen befinden.

Eiſenbahnunglück bei Düren
Die Lokomotive und vier dis ſechs Wagen eines

Pe uges der Strecke DürenHeimbach ſtürzten
geſtern kurz vor 11 Uhr unmittelbar hinter
dem Dürener Hauptbahnhof eine Ueberführung

hinunter. 4Zu dem Dürener Zugungiüg wird noch ge
meldet: Geſtern abend um 10.55 Uhr rangierte
auf einem Nebengleis der Strecke DürenHeimbach
ein Trialng Durch Ueberrangieren ſtürzten
drei Wagen die über fünf Meter hohe Böſchung
hinab auf die Straße. Menſchenleben ſind nicht
zu Schaden gekommen. Abgeſtürzt ſind ein Geräte-

wagen, ein n und ein mit Schlacke
voll beladener Güterwagen. Ueberfallkommando,
Bahnhofspolizei, Sanitätskolonne und Feuerwehr
waren ſofort an der Unglücksſtelle erſchienen. Es
iſt lediglich Materialſchaden entſtanden.

Brandkataſtrophe
dem kleinen Moſelſtädtchen Treis ereignete

ſich in der Nacht zum Dienstag ein ſchweres Brand
unglück. Jn einem Wohnhaus brach ein Feuer aus,

i it unheimlicher Geſchwindigkeit auf dieverg 2 ren ne erdreltete Drei Shuſer
brannten dis auf die Grundmauern nieder. Während
der Löſcharbeiten ſtürzte die Seitenwand eines Hau

Mehrere Feuerwehrleute wurden ſchwerverletzt
eſog Krankenhaus geſchafft.

Die abnehackie Hand
Das Schöffengericht Koburg verurteilte den

Gefängnis. Schad, der ein kleines Mechaniker
geſchäft betrieb und in Schulden geraten war, hatte
ſich in der Nacht zum 31. Dezember 1930 die linke
Hand abgehackt, um auf dieſe Weiſe in den Beſitz
einer Verſicherungsſumme von 36 000 Mk. zu ge
langen.

Der Anſchlag auf den Dorflehrer
Nähere r des hinterliſtigen Ueberfalls

auf den Lehrer Teſchke in Kelze bei Kaſſel laſſen
bei der Tat offenſichtlich politiſche Motive in den
Vordergrund treten. Die i en, die den Lehrer
in der gemeinſten und brutalſten Weiſe überfielen
und zu Boden ſchlugen, ſind, wie nachträglich ge
meldet wird, ſämtlich politiſch rechtsradikal organi-
iert. Sie gehören dem Stahlhelm bzw. der Hitler-ertei an. Lehrer Teſchke, der politiſch nie hervor

getreten iſt, ſoll mit der Sozialdemokratie ſympathi-
tieren. chon vor einiger Zeit wurde Teſchkes
Familie das Opfer eines empörenden Attentates.
Sein zweifähriger Junge wurde durch Steinwürfe
aus dem Hinterhalt ſchwer verletzt.

Schießende Bahnräuber
Eine Bande von Eiſenbahnräubern verſuchte am

Diensta wir Berka und Dankmarshauſen bei
Kaſſel den 83 eines Eilgüterzugs auszu-
plündern. Die Räuber öffneten den Wagen und
warfen ſeinen Jnhalt auf den Bahndamm. Kri-
minalbeamte, die im Zuge mitfuhren, wurden auf
die Räuber aufmerkſam und verſuchten ſie feſtzu
nehmen. Dieſe ſprangen ab, zogen Brownings und
beſchoſſen die Beamten, die das Feuer erwiderten.
Der Bande gelang es ſchließlich zu entkommen, trotz-
dem einer der Räuber eine Schußverletzung er-
halten hatte.

Tragödie der Rot
Vor dem Potsdamer Amtsgericht hatte ſich die

Hausangeſtellte Krawezyk wegen Kindesmords zu
verantworten. Sie hatte ihr uneheliches Kind mit
einem Holzpantoffel erſchlagen und die Leiche im
Chauſſeegraben verſcharrt. Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu 2 Jahren Gefängnis, wobei es die
ozialen Umſtände der Tat in Betracht zog; auch beſrbrlelen die Richter ein Gnadengeſuch.

Das große Los. Der Hauptgewinn der Preußiſch
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie, der am Dienstagnach
mittag gezogen wurde, fiel in der iten Ab
teilung auf die Nummer 227 109 nach Berlin. Die
erſte Abteilung wurde in Weſtfalen, und zwar in

er e Mechaniker Alfred Schad aus Wald-
en wegen Verſicherungsbetrugs zu einem Jahr

Viertelloſen, geſpielt. Jn Berlin teilen ſich acht Ge
winner in den Gewinn.

Aſitons?ürzungsgeſetz vor, deſſen Verabſchie

ſich drittelmehrheit benötigt wird. Jch habe da

erſten Bilder der Schtfſökataſtrophe bei St. Nazaire

Se
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Das Rettungsſchiff „La Loire“ landet in

e
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St. Nazaire die wenigen Toten des „St. Phſlihert“, die
aus den Fluten geborgen werden konnten.

Auch innerhalb der chriſtlichen Arbeiter
bewegung herrſcht über die neue Notverordnung
äußerſte Erregung. Trotzdem haben ſich die chriſt
lichen Gewerkſchaften bisher um die Aenderung der
Notverordnung keineswegs mit ſolcher Energie be
müht, wie es die Sozialdemokratie ſeit Tagen tut.
Erbitterung herrſcht innerhalb der chriſtlichen Ge
werkſchaften vor allem auch darüber, daß die Renten
der Kriegsbeſchädigten durch die Notverordnung
ebenfalls gekürzt, aber die hohen Penſionen nicht
um einen Pfennig herabgeſetzt werden. Jn An-
betracht dieſer Erbitterung hat der Reichs
arbeitsminiſter die Gründe für dieſen un-
haltbaren Zuſtand in einem für die Oeffent
lichkeit beſtimmten Brief an den General
ſekretär der Zentrumspartei, Dr. Vockel, ausein
andergeſetzt. Darin heißt es:

„Gegenwärtig liegt dem Reichstag ein Pen

ung aber e ungewiß iſt, weil dafür eine wei

her ohl durch das Reichsarbeitsminiſterium, das
Reichsfinanzminiſterium als auch das Reichsjuſtiz
miniſterium und weiterhin durch einige erſte Ber
liner Rechtsanwälte prüfen laſſen, ob nicht unter
deſſen eine Sonderſteuer für hohes
arbeitsloſes Einkommen aus öffentlichen
Mitteln herbeigeführt werden könne. Alle dieſe
Stellen ſind indeſſen übereinſtimmend zu der Auf-
faſſung gekommen, daß ein ſolches Sondergeſetz vom
Reichsgericht als gegen die Reichsverfaſ-
ſung verſtoßend für rechtsungültig
erklärt werden würde.

Bei ſolcher Sach- und Rechtslage konnte keine
Regierung dem Herrn Reichspräſidenten empfehlen,
eine Notverordnung zu erlaſſen, gegenüber der
ſchließlich das u erklärt, daß ſie eine Ge
ſetzwidrigkeit darſtelle. Der gegenwärtige
e tand iſt aber untragbar. Es gibt heute

enſionäre, die 5 viel höhere Penſionen als die
aktiven Reichsminiſter an Gehalt beziehen. Von
dieſem Sachverhalt wird die Reichsregierung die
hohen Penſionsbezieher in Kenntnis ſetzen und ſie
fragen, welche Konſequenzen ſie daraus zu ziehen
gedächten. Die Antworten werden ckmäßig
der Oeffentlichkeit irrtAuf die Parteien des Reichstags iſt w nach
drücklichſt einzuwirken, daß ſie das nſions-
kürzungsgeſetz baldigſt mit der notwendigen Zwei

Die verschonten Höchstpensionen
Wer glaubt an frewügen Verzicht

Es mag dahingeſtellt ſein, ob die Rechtsgutachten
zutreffend ſind. Es bleibt auf jeden Fall ein un
erträgliches Gefühl, daß es unter den beſtehenden
Rechtsverhältniſſen möglich ſein ſollte, die kärg
lichſten Renten, Unterſtützungen, Gehälter und
Löhne weſentlich zu kürzen, daß aber ein Angriff
auf die hohen Penſionsbezüge unmöglich iſt, obwohl
ſie neben hohen Gehältern und Vermögen bezogen
werden, was vom ganzen Volke als unmoraliſch
empfunden wird. Daran ändert auch der Bitt
brief der Reichsregierung an die
Großpenſionäre nichts.

Wenn dazu die Sonderbeſteuerung arbeitsloſen
Einkommens bei den hohen Penſionären verfaſſungs
widrig iſt, ſo gilt das in noch höherem Maße von
dem Raub der Lohnſteuererſtattungen.
Niemand kann gezwungen werden, mehr Steuern
zu bezahlen, als es das Geſetz verlangt. Jeder
Steuerpflichtige hat ein Recht auf Zurückzahlung
von zuviel entrichteten Steuern. Die Notverordnung
beſeitigt dieſes Recht

einfeitig bei den Lohn und Gehaltsempfängern.

Hält alſo die Regierung, wie aus dem Schreiben
von Dr. Stegerwald hervorgeht, die Beſteuerung
der hohen arbeitsloſen Einkommen für verfaſſungs-
widrig, weil eine Sonderbeſteuerung nicht mit der
Verfaſſung zu vereinbaren iſt, ſo muß ſie dieſe Auf
faſſung auch gegenüber jenen Arbeitsloſen gelten
laſſen, denen ſie jetzt zuviel bezahlte Steuern vor
enthält. Da ſie das nicht getan hat, ſo bezichtigt ſie
ſich durch das Schreiben von Stegerwald' ſelbſt der
Verletzung der Verfaſſung, ein Verhalten, das um
ſo ſchwerer zu verurteilen iſt, als es ſich bei dem
Raub der Lohnſteuererſtattungen um arme Teufel
handelt und nicht um hochbezahlte Generaldirektoren
und Generale.

Jm übrigen hatten wir bereits vor einigen
Tagen öffentlich angefragt, was die Bettelbriefe der
Reichsregierung an die Großpenſionäre bisher ein
gebracht haben. Eine Antwort iſt auf dieſe Frage
bisher nicht erfolgt. Sie würde auch negativ aus
fallen, denn außerhalb der Reichsregierung glaubt
niemand an einen freiwilligen Verzicht der Herren
Generale, hohen Offiziere und hohen Staatsbeamten

drittelmehrheit verabſchieden.“ außer Dienſt.

Die Protcktoren des Stahlhehms
Arbeſter, Frontsoldat, eGlaubst Du, ab cie Beine Interessen vertreten

Anläßlich des Stahlhelmtages in
Breslau hatte die Stahlhelmleitung die Ehren-
gäſte zu einem Feſteſſen ins SavoyHotel ge
laden. Die deutſchnationale „Schleſiſche Zeitung“
veröffentlicht die Liſte dieſer Ehrengäſte,
die folgendermaßen beginnt:

S. Kaiſ. Hoheit der Kronprinz, J. Kaiſ. Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin, J. Kgl. Hoheit Prinzeſſin
Alexandrine von J. Kgl. Hoh. Prinzeſſin
Cäcilie von Preußen, S. Kgl. Prinz Louis
Ferdinand von Preußen, aiſ. Hoheit Frau
Erbprinzeſſin Salm, J. Kgl. Hoheit die Frau

8 in a a V rS. Kgl. eit H arl Eduard vonS ort ehe J. l. veheit die Frau
Großherzogin von SachſenWeimar, J. Hoheit
Prinzeſſin Sophie von SachſenWeimar, S. Hoheit

rinz Bernhard Friedrich von SachſenWeimar,
Hoheit Gräfin Solms, S. Durchl. Fürſt zu

ohenlohe, Slawentzitz, J Durchl. Prinzeſſin Hein-
rich XXXIV. Reuß, Schloß Stohnsdorf, Antoinette
Prinzeſſin Friedrich zu Schaumburg-Lippe, Fried-
rich Prinz zu SchaumburgLippe, K. u. K. General
a. D., Schloß Nachod, Herzogin zu SchleswigHol-
ſtein, Fürſtin Bentheim, Graf Schaffgotſch-Warm-
brunn. Generalfeldmarſchall von Mackenſen, Gene-
ral-Oberſt a. D. v. Seeckt, General a. D. Graf

von der Goltz, Berlin, General a. D. von Hutier,
General Kaden, General der Jnf. a. D. Freiherr
von Lüttwitz, Schweidnitz, Generalleutnant a. D.
von Falkenhauſen, Generalleutnant Prinz von
Lippe, Generalleutnant a. D. von der Heyde, Gene
ralleutnant a. D. Freiherr von Watter, General
leutnant a. D. Ziethen, Generalleutnant von Hahn,
Generalmajor a. D. v. Eulitz, Oberſt a. D. Schwerck,
Vorſitzender des Prov.Kriegerverbandes für Schle-
ien, Oberſt a. D. von Thaer, Oberſt a. D. Struen-
ee.

Die Liſte geht noch ellenlang ſo weiter. Jn
ihrer Fortſetzung findet man den deutſchnationalen
Reichstagsabgeordneten Freytag-Loringhoven, den
deutſchnationalen Landtagsabgeordneten Graf Gar
nier, den nationalſozialiſtiſchen Reichstgsabgeord
neten Brückner-Zopten, eine Anzahl Großindu-
ſtrieller, Profeſſoren, Landbundführer und Ver
treter Ftaliens und Ungarns.

Von der Stahlhelm-Fnuternatio-
nale der Kriegshetzer abgeſehen, kennen
wir die Vertretung des deutſchen Fron ſ lda
tums nun genau: alles was im Preußiſchen
Herrenhaus und unter dem preußiſchen
Dreiklaſſenwahlrecht eine große Rolle
geſpielt hat, iſt Stahlhelm-Ehrengaſt.



Halle
ie Arbeits gemeinſchaft des

4. Ortsbezrrks hält am rm r
dem 18. Juni, 29 Uhr. in Kloppestn eins ſollst retten che
ererſtunde ab ahlrei 9 rſcheinen al r ren undnoſſen erwünſcht. Gäſte herzuch

willkommen.
a Gruppe Nord. He y Mitt

woch. findet unſer r 7abend nochmals im Volksvark“ſtatt. Es iſt heute halten.
abend. Seid pünktlich 20 Uhr an-
weſend und bringt den zweiten
Mann mtt.

RNot, Junge und Reſtfalken. Mitt-
woch pünktlich 3 Uhr am Heim. Wir
gehen von dort aus nach der Perß-
nig. Bälle nicht vergeſſen.

Ardeiter-Wohlfahrt. Mittwoch.
17. Juni, 20 Uhr. Gewerkſchaftshaus
BVerfammliung. Adreſſen zur Kinder
ſerienfürſorge mitbringen.

Aus dem r
Mittwoch.20 Uhr. im gotät:

Welt“ öffentl. t t
Referent Landtagsaba. Alex MHalle. Thema: Der Kampf un
Vreußen“. Erſcheint in Maſſen.
Deligtzſch. Mittwoch. den 17. Juni.

20 Uhr, 52 Mitgliederverſammiung in der E lberitz-
müble“. Es ſpricht Genoſſe Albert

ergholz (Zeitz) über den Hiebe 39rteitag und die neue Rotver- 39
ordnung. Zu dieſer Verſammlung
werden auch die Jugend. rium re
banner, Sportler und Freunde der
Partei erwarttt.
Bockwitz. SPD., Arbeiter Wohl

fahrt, SAJ. Donners
tag, den 18. Juni, abends 8 Uhr, imLokal Erholung“. Mügenderger 99
Straße, Vorſtandsſitzung. Erſcheinen
aller Funktionäre und Gruppen-
vorſtands mitglieder iſt Pflicht.
Eilenburg Arbeiter-Wohlfahrt.

Donnerstag, 20 Uhr,im Jugendbeim Sitzung. v da
hin müſſen die Adreſſen der Kinder
zur Erholunas'ürſorge feſtgeſtellt
ſein. Zahlreiches Erſcheinen wird
beſtimmt erwartet.
Osmünde Am Sonnabend, dem20. Juni. abends 's ühr,
im Lokal Meier (Schwoitſch), Mit
liederverſammlung. Referent Gen.

Schoenlank ſpricht über die politiiche Lage. Vollzähliges und pünkt-
liches Erſcheinen iſt Pflicht. Einjeder bringe ſeinen zweiten Mann mit

Ammendorf See un
abends s Uhr Nähſtunde. Donners-
tag, den 18. Juni. abds. 8 Uhr. Vor-
ſtandsſitzung bei Genoſſin Rein

Pünktliches Erſcheinen iſt

ig. Sonnabend, den 20. Juni,
20 Uhr. bei Hoffmann in

Quers Verſammlung. Reierent an
weſend. Freunde und Volksblatt-
leſer ſind eingeladen.
Bon wiz Sonnabend, den 4. Juli,abends 8 ühr, im Jokai
gerbelung, Parteiverſammlung.

gesordnung „Organiſations-a Erſcheinen aller Mitglieder
die Partei Vorſtandsſitzung

findet erſt Mittwoch, den 24. Juni,
abends s Uhr, im Lokal „Erholung
ſtatt. SAJ. und A.-W. haben da-
von zu nehmen.

T 7e Mat denen

Ortsverein Halle.
t. Abteilung. Am Freitag dem

19. Juni, pünktlich 20 Uhr. findetim werkſchaftshaus. Zimmer 14,eine geſchloſſene Mitgliederver-
ſammlung ſtatt. Da wichtige An-
gelegenheiten zur Erledigung ſtehen,
machen wir allen Kameraden dasErſcheinen zur Pflicht.

kemp und Metall

Datumstempel. Pagi-
nierer. Stempeluhren,
Signier- und Brenn-
stempel, Xitro- und

Emaille-Schilder usw.

Alfred Pfautsch an
Halle, Gr. Nikolaistr. 6. Tel. 23668.

Leitfaden
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Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche
Darſtellung der hauptſäch
lichſten Beſtimmungen über

die Arbeitsloſenverſicherung

nach dem Stande vom
1. Februar 1931. 0
Preis nur 30 Pfennig
(nach auswärts nur gegen
Voreinſendung von 35 Pfg

in Vriefmarken).n Wenn
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29/39 29 39/29
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in Größen von ca.
50) qm ſofort zu
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unt. J. E. 732 an
Invalidendank,
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in
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Hölzer, ſowie
Baumpfähle u.

e

preiswert beiLouis Auckelt
G. m. b. H.

Damvfſägewerk
Bugenhagenſtr. 13

Bekanntmachung.

Eröffnung der
Strecke Zöſchen-
Leipzig Leutzſch

MerſeburgLeipzig vrenutgſch.

Am 1. Juli 1931
wird von der voll
purigen, eingleiſi-
ger Nebenbahn
Merſeburg Leip
z'a-Leußſch d. 15,31

km lange Reſt-
ſtrecke Zöſchen,Leipgig-Leutich für

den Perſonen und
Güterverkehr mit
dem Bihnhof

Dl rig
u denpalte punkten

KHßtanehlitau.
Gundort-

BRurxhnausen
eröffnet. Die nur
für den Perſonen-
verkehr vorgeſehe-
nen Haltepunkte
Kötzichlig u Gun-
dorf Burghauſen
ſind nicht beſetzt
die Famrausvweiſe
werden im Zuge
verkauft. Bahnhof
Dölzig erhält Ein
richtungen zur Be
dienung des Per-
onenverkehrs ſo-
w e iaur Abferti-
gung von Gepäck,
Exproeßgut, Leichen

labenden Tieren,
El und Fracht
ſtückgut u. Wagen
ladungen.

Halle (Saale),
in Juni 1931.

Deutſche Reichs
vahnsGeſellſch.

Reichsbahn

Ab 222. Donnerstag

3. W ä
lanonenschiager ſeperisire

Er. Sender Guxtspiele

Seidel-
Sänger

kern a grobe finnnnn

DasKinddes Anderen
Ein Drama packend und tragisch

Tönende Wochenschau

Am Rieheckpiat?

4 Vur Schaupurg

naehm. 4 Vhr

der berühmten und bdeliebten

Leipziger in dem

Täglich mit seltsamen Begebenheit.
T 27

Ferner:

Unterwelt!

wit

nun nnen gen
in der Hauptrolle.

Der ganz ausgezeichnete

Poppel Sptelplan
Cerdu Mauurus

Ab morgen, Donnerstag,

Kriminal Ton-Großflim
nach dem Bühnenwerk
von Alexander Dumas.

Diefremde
Ein Sitten Drama von Frauen,
Liebe und Geld. von stärkster
Lebensbejahung im Rahmen einer

kin Sensations-, Ariminai- und

Abenteuer film aus Chicagos

fäuberder lutewen

Fox tänende Wochenschau

Große Ulrichstraße 51

Worgen, Donnerstag
naehm. 4 Vhr

Cdes mit Mrohe Interesso er

warteten ersten 100 bigen Ton-
und Sprechfilms or das

Thema des

Jexua Proben

in seiner ganzen, rauhen Wirk-
lichkeit entrollt mit stärkster
dramatischer rund schauspielerischen Glanz-

leistungen mit

Albert Bawernann

Deutschlunds größtem Schau-
spioler.

Gefahren
der Liebe
(Wovon man sonst nicht sprieht)

Die ergreifende Tragödie
einer VUnwissenden u. die tra-
gischen Folgen einer skrupel-

losen Vergewaltigung.
foxtönende Wochenlchau

direktion Halle
(Saale)

Eine e von Humoresken und Gro-

tesken 4 Ausgewählt von Arthur Goldstein
256 Seiten Ganzleinen

In dieser Leit
ein lustiges Buch
Ja denn wirklicher Humor kann
durchaus ein getreues Abbild des Lebens
bieten. Auf den Angriff allein kommt es
an, und mit der Waffe des Humors kann
man tödliche Schläge versetren. Und
hier in diesem Buch wird der
Feind die heutige Gesellschaft und
ihre verlogenen Ideale an seiner
Ackhillesferse getroffen

Und darum:

un n n knund Barmherrigkoit

Preis 4.80 Mark
(Für h Sonderpreis)

re Cm e d n ren
Volksblatt-Buchhandlun

Halle (Saale) Grobe Ulrichstrabe

h

ln
Mod. liegesotas

(Couches)

53, 65.-90,-98.,

Entgegenkommende Zahlungs
bedingungen

Transport frei! Rig. Werkstätten!

bettenhans Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

(3 Minuten vom Markt
Alien Freunden und Bekannten sowie der

Einwohnerschaft von Halle zur gefl. Mit-
teiung, daß ich am

Montag, dem Iuni t831
mein seit Jahren in der Gr. Mausstrebe 27
bdestehendes Zigarren Spezioigeschéft nach

verlegte. Das m jehvelang
Vertrauen ditte ch auch weit
neues Geschéft zu üdertregen

I T
Große AMausstrabe 30, Ecke Oleeriusstrabe

Telefon Nummer 356 20
a

Besonders
preiswerte

M n 9weißlackiert, farbig u. natur
y lasiert, formschön, gediegen

285, 230, 185, 125, 102,v. 79.-

auf mein

n Große Auswahl!

Gebr. e
und für die billigen Schuhe

die dillige fußwohl Hotnilſe Besohlung

Damensohlen, genagelt Mk. 1.45
Herrensohlen, genagelt MK. 1,75genähbt od. geklebt ca. 30 Pfg. wepr

fudwoh Kirchverstr. 1ba

Geiststrabe 20

et

Zers, neites Zunmer I. Juli

min od. n

Off. u. V. HExped. d. vi.

wenig gebraucht,
billig zu vertaufen.

Jung. Mädchen

die a Heiterkeit
chte bei der gp. h der Operetten ue

Unchner Luft
Münchner Orig. e

Moorra
Nebel,

Beyſchlagſtr. 23.

VII
E. G. m. b. H.

Sonuntag, den 21. Juni, nachm. 3 Uhr, im Volks
hausſaale in Bockwitz:

C
Tagesordnung:

1. Geſchä tsbericht.
2. Antrag der Verwaltung: „Die Generalver

ſammiung wolle veſchließen, in den Aufſichts-
rat nur ſolche Genoſſen zu entſenden, die
mindeſtens den Durchſchnirtsumſatz erreicht
haben.

3. Wahl von Aufſſichtsratém'itgliedern.
4. Bericht vom Un erverbandetag.
5. Anträge nach Z 14 des Statuts.

Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet

Der Aufſichtsrat.
Karl Dietrich, Vorſitzender.

Die grünen Karten ſind wie üblich am Saal-
eingaug vorzuzeigen.

Fartenbesitzer
Klein-Verkauf von Mühlen-krrzeugnissen

(Brettern, latten usw.)

findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachmittags
auch an Sonnabenden ſtatt.

Fr. Weihmann 8 Sohn
Sägewerk Thüringer Sirade

kisen-Moorhad Dühen (Mulde)
a technisch veollkommenste, modernste Moordat

(Staatlich konzessionierte Heilanstalt)

zug

III

hilft bei Rheuma, Gieht, Ischias, Nerven-
Frauenleiden und Bleichaueht. Kostenlose
Prospekte durch die Reisebüros u. die Baäeverwaltung.

Fernruf 154.

Genossenschaft

vereinigte«ischlermeister

Erößtes Sarglager
Fernruf 2494

Beisetzungen, Ueberführungen, Erd- und
Feuer Bestattungen

Mersehurg a. S., Preußerstr. 33

Kauft nur bei
unſeren Inſerenten

T

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

Arzberger, Hans, Dieskauer Straße 17
„Ascanta“ (Kurt e raf), Thomaſiusgſtr. 38„Bernhardyhalle“ dein Thomoſinstr 5
Beyer's Reſtaurg Merſeburger StrBier und Speiſe-Tunnel am Hauptba a

Bollmanns Reſtaurant, e
0

„BrunnertsHofjäger“ (Brunnert), Linden
otel „Stadt Dresden“, Martinſtraß
aſt u. Speiſehaus (P. Jahr), Deiigſcher Str. 6o

Görickes Bierſtuben, Jacobſtr. 23
Hotel „Goldene Kugel“, Riebeckplatz
„Grangate“(Frau Miedlig), MerſeburgerStr. 100
E. Kramers Konzerthaus, h Stgaße 2
e x ſage llberg 8u. Speiſehan ſſchba enMannes Reſtaurant, e Se
a heunäet Haus“ (Wandel), König
Hotel „Notes Roß“, Leipziger Straße 76
„Zum Schlachthof“, FreimfelderſtraßeSchloß Freiimfelde“ (O. Köckeritz), Tel. 32679
„Zum Schultheiß“, Merſeburger Straße eSchultheißReſtaurant, Sie
„Zum Südpol“ (O. Winkler), Beeſener

r Eintracht“ (Gröſchner), Langeſtr. 3
rompeterſchlößchen“, Rerſedurger er
Weiſe, Ladenbergſtr. 51Cafe Wilhelm, Leipziger Straße 59

otel „Weltkugel“, Delitzſcher Straße 1
ter, Speiſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52

„Jm grünen Winkel“ (Jonaſch), Lutherplatz
Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

s3272273 x
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